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Erscheint in zwei Ausgabe « . — Beznas -PreiS :
S ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Anzeigtn -PreiSr
Di « einspaltige Petitzrile für locale Anzeige «
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

K« . 354 . Dienstag , den 1 . August 1893 .

Al die Mumie Augnß inid Meiiidrl !
Der Beplg

des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

Wiesbadener Tagblatt "

mit seinen 7 Gratis - Beilagen
(darunter die „ Illnstrirke Kinder - Zeitung " )

mouatlich 50 Pfennig =

kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Zmn englischen Kergnrbeiter - Ansstand .

Der Bergarbeiter - Ausstand in Lancashire . Iorkshire unb

een Grafschaften Mittel - Englands , der am Samstag beginnen
ivollte , ist zn voller Wahrheit geworden . Die Gruben -

Berwallungen selbst zeigen sich festen Willens , den Kampf
liufzunehmen . Aus einer Reihe von Bezirken wird gemeldet ,
daß die Kohlenzechen Seitens der Verwaltungen bereits ge¬

schlossen wurden . Es fragt sich jetzt nur noch , ob alle

Bergleute in den Grubcndistrikten von Durham , Northumbcr -

lanb und Süd - Wales sich dem Ausstand anschließcn . Aller¬

dings sind sie mit den Bernfsgenossen in den erstgenannten
Bezirken in der großen Bergarbeiter - Föderation verbunden .

Indessen besteht zwischen beiden Gruppen ein noch unaus¬

geglichener Gegensatz in der Beurtheiinng des bedeutsamen
Prinzips der „ gleitenden Lohnskala "

, das in den

ausständischcn Bezirken jetzt zu Fall gebracht werden soll ,

während Durham , Northumberland und Süd - Wales einst¬
weilen noch an demselben festhalten wollen . Sicht mau

näher zu , so ist es abermals der Gegensatz des SozialiAmis
und der älteren englischen Gewerkschaft , der hier ansgetragen
wird . Die „ gleitende Lohnskala " ist eine Errungenschaft
dieser letzteren Gewerkschaft , gewissermaßen der modus vivendi ,
der nach langwierigen , unseligen Lohnkämpfen mit ben

lArbeitgebern vereinbart worden . Die Sozialisten aber

wollen dem friedlich - schicdlichen Zusannnenleben ein Ende

bereiten ; sie wollen freie Bahn haben für neue , unabsehbare
Lohnstreitigkeiten und überhaupt für den Kamps bis aufs
Messer gegen das Unternehmerthum . Die ältere Gcwerk -

tchaft denkt nüchterner über die Aussichten solcher zügel¬
losen Kümpfe ; gewitzigt durch die Erfahrungen des Massen -

Msstands von 1877 und 1886 und bestärkt durch den Hin¬
blick auf die Erfolge ihres Fortschreitcns auf gangbaren
Wegen nach erreichbaren Zielen — setzt sie der nferloseu
Politik des jüngeren , sozialistischen Verbandes berechtigtes
Mißtrauen und kühle Zurückhaltung entgegen — jetzt sowohl
in der Bewegung gegen die gleitende Lohnskala , wie auch
bisher schon in Betreff desAchtstnudentages . Auch diesen zu be -

itchren, haben Durham und Northumberland bisher abgelehnt ;
dort hält man noch an der Regelung der Arbeitszeit durch
freie « Vertrag fest . Schon um dieses tiefgreifenden Segen »

Ms willen verdient der jetzt beginnende Bergarbeiter - Ans -

tland allseits größere Aufmerksamkeit . Es wird interessant
tein , die Bewegung in ihrer weiteren Entwicklung daraufhin
U verfolgen , welche Widersta 'ndskraft in der älteren Gewerk -

frbaft sich äußert und wie weit der Terrorismus und die
« idenschaftlichkeit des Augenblicks sich geltend machen

;
® nnen . Zunächst bietet es besonderes Interesse , wie über -

Mupt die Abkehr von der „ gleitenden Lohnskala " begründet
* i>. Diese neuere Form des Lohnvertrags nimmt einen

jWmvtten Lohnsatz als Normal - Lohn ( „ Standard " ) einer «

und anderseits einen ebenfalls bestimmten „ Standard " -

Wos des Produktes , also des Roheisens in den Hüttenwerken ,
M -Lohle in den Bergwerken , zum Ausgangspunkt . Steigt

der Preis der Kohle Über den Standard - Preis , so erhöht
W ^ cmentsprechend der Lohn über den Standard - Lohnsatz

die ans einer mit den Unternehmern verein -

Men Skala abzulesen sind . Die Skala ist in den vcr -

Bezirken verschieden , auch die Formen dieses Lohn -

Wckrags selbst sind mannigfaltige , überall beruht dieses
Wnsysicm jedoch darauf , daß die Sätze und die Prozent -

^uala durch „ Unparteiische " berechnet werden und daß in

Wkitfüllen das Schiedsgericht zu entscheiden hat . In den

Säften Bezirken gilt der Standard - Lohnsatz zugleich als

Mindestsatz, unter den der Lohn überhaupt nicht herabsinkcn
Dafür ist theilmeise ein Maximalsatz zugestanden , über

N der Unternehmer hinauszugehen nicht verpflichtet ist , so
M also der Arbeiter gegen die Folgen äußerst gedrückter
T

'larktverhältnisse gesichert ist , wogegen der Unternehmer bet

^ Mvöhnlich günstigen , aber ihrer Natur nach nur kurz -

g ?ßen Marktpreisen auch einen Exttavortheil genießen soll ,
man sieht , stellt dieser Lohnvertrag nicht eigentlich eine

Awinnbetheiligung dar , aber er kommt jedenfalls dem System
Treiben näher als jedes andere System . Gleichzeitig
Jl *eTtoirft er natürlich anch den Arbeiter selbst den Schwau -

des großen Marktes , den allgemeinen Wirkungen
k8 ewigen Wechsels in Angebot und Nachfrage , und

hier setzt nun die Kritik der Sozialisten ein ,
um die Unerträglichkeit dieses Systems zu beweisen . Wir

greifen nur die „ wissenschaftliche "
Begründung heraus , der

wir u . A . auch in einer Londoner Zuschrift an den „ Bor -

ivärts "
begegnen . Da heißt es , daß auch die gleitende

Lohnskala den Druck , der auf dem Arbeiter laste , nicht auf¬
hebe , sondern nur verschiebe . „ Und insofern nicht mehr die

Person des Unternehmers , sondern der nnvermittelte Einfluß
des Marktes cs ist , dem der Arbeiter sich gegenüber sieht ,
d . h . eine unpersönliche , objektive Macht , ist dem Arbeiter
der Widerstand gegen den Druck eher erschwert . Durch
Gegendruck auf den Unternehmer konnte er unter Umständen
indirekt auf den Markt wirken ; verschwindet der Unter¬

nehmer hinter dem den Marktschwankungen angepaßten
Lohntarif , so ist der Druck verthcilt , und es uutß nun erst
der Ansatzpunkt für die Entfaltung des uöthigcn Gegen¬
drucks gesucht werden .

" Darin birgt sich denn doch ein

überaus werthvolles Eingeständniß . Die künftige , sozialistische
Produktion will ja den Unternehmer gänzlich verschwinden
lassen und die Arbeiterschaft iusgesammt jener „ unpersön¬
lichen , objektiven Macht

"
, jenem „ nnvermittelten Einfluß des

Marktes " anSsetzen , ohne bis znr Stunde auch nur im Ent¬

ferntesten den Ansatzpunkt für die Entfaltung des „ nöthigen
Gegendrucks " entdeckt zn haben . Wenn schon die , wenigstens
noch unten festgelegte „ gleitende Lohnskala " den Arbeiter in

schwierigere Lagen bringt , als wenn der Unternehmer , bezw .

dessen Kapitalkraft , die Folgen der schwankenden Markt -

verhältnisse auf sich nimmt und in der Fortwirkung auf den

Lohn möglichst zu mildern und anszugleichen strebt —

welch '
große Zerrüttung aller , wirthschastllcheu mib Lebens -

Verhültuisse müßte entstehen , wenn der Untrrnchutcr nicht nur

hinter dem , den Marktschwankungen angepaßten Ltzhntarif ,
sondern überhaupt ans der Weltwirthschafts -Ordnnug ver¬

schwunden wärst Nun sind wir allerdings damuß gefaßt ,
daß Hilft erwidert wird : im Znknustsstaat gebe cs

'
ja gar

keine Schwankungen am Weltmarkt . Worauf aber znr
Dnplik genügt , daß ein solcher Znknnftsstaat ewig nur in

den Wolken möglich bleibt , niemals auf dieser Erde , wo

unmöglich die „ vernunftgemäßen Bedürfnisse " der Chinesen
und Europäer , der Hottentotten und der Yankees , geschweige
denn der deutschen Arbeiter und ihrer sozialistischen Partei¬
häupter nach dem Pendelschlag eines Regulators gleichförmig
bestimmt werden könnten . Nein ! Diese Gründe , die jetzt
gegen das Verschwinden der Unternehmer hinter der Markt¬

schwankung gelten , sie würden im Zukunftsstaat mit

elementarer Macht znm Umsturz der dann geschaffenen
Wirthschafts - Ordunng führen . Dem ersten Blutbad , das den

jetzigen Zustand beseitigt hätte , würde sogar sehr rasch das

zweite folgen , und man rnnß es dem Londoner Korre¬

spondenten des „ Vorwärts " Dank wissen , daß er selbst diese
Beweisführung ermöglicht hat . N .

Politische Triges - Rundschau .

— In den nächsten Tagen werden nun die Finanz -

minifter der größeren Bundesstaaten in Frankfurt zu -

fammentreten , um über eine Aufbesserung der Finanz -

vcrhältnisse int Reiche zu beratljeu . Wie wir hören ,
wird die Konferenz formell unter der Leitung des Schatz¬
sekretärs v . Maltzahn stehen , freilich wird aber der eigent¬
liche geistige Leiter Herr Miguel sciA . Es soll eine ganze
Reihe , etwa zwölf , Stcuerprojekte zur Auswahl ausgearbeitet
fein . Den Regierungen der süddeutschen Staaten wird

vermöge der verhältnißmäßigen Größe der letzteren und

ihrer Bedeutung im Reichsorganismus , eine wichtige Stelle

bei den bevorstehenden Konferenzen zufalleu . Der Plan
einer systematischen und organischen Reform der

Reichsstenern , der in den allgemeinen Umrissen
bekannt geworden , hat in vaterländisch gesinnten
Kreisen wegen seiner großen nationalpolitischen Be¬

deutung und seiner finanzpolitischen Zweckmäßigkeit viel

Beifall gefunden , aber allerdings muß man ein bestimmtes
Urtheil aufsparen , bis -etwas Näheres über die Stenerobjekte
bekannt geworden , welche zur Durchführung jenes Plaues
dienen sollen . Der Entscheidung hierüber sieht man mit

einiger Spannung und Unruhe entgegen , zumal in den weiten

minhschafllichcu Kreisen , die ihren Erwerb auf Tabak und

Wein gründen . Man glaubt , Grund zu der Annahme zu

haben , daß bei der geplanten Steuerreform auch diese beiden

Produkte nicht ganz leer ansgchen werden . ES ist indessen
müßig , jetzt darüber Erörterungen anzustellen , da noch Niemand

vorauszusehen vermag , was bei den Frankfurter Konferenzen
herauskommt .

— Ob Siam mit der Beilegung des Streitfalles mit

Frankreich zur Ruhe kommen wird , das steht noch sehr in

Frage . Nachdem nun den Franzosen so schöne Erfolge zu -

gesallen sind , wird ihnen bei dem Erobern der Appetit wachsen ;
und sicher der Macht , die über das Recht geht , werden sie
in der Gier nach Erweiterung ihres hintcriudischen Kolonial - <

Besitzes schwerlich lange mit dem zufrieden fein , was sie
diesmal aus Siam herausgepreßt haben . Die ganze Affaire
hat die Gerechtigkeitsliebe und die Humanität der Franzosen
wieder einmal im richtigen Lichte gezeigt . Sie hat auch be¬

wiesen , was es mit ihrer bei jeder Gelegenheit ostentativ
zur Schau getragenen Schwärmerei für internationale

Schiedsgerichte auf sich hat , denn Siam hatte zur Ent¬

scheidung des Streitfalles die Einsetzung eines Schiedsgerichts
beantragt , war damit aber von Frankreich kurzer Hand ab¬

gewiesen worden . Englands Verhalten in der Affaire
könnte auffälligerscheinen , ist aber doch sehr erklärlich . Wenn
es möglich gewesen wäre , die Ansprüche Frankreichs auf
diplomatischem Wege zurückzuweisen , würde England Alles

gettjaii haben , um Siam zu unterstützen . Darüber hinaus
konnte England aber nicht gehen ; es war dazu auch umso
weniger geneigt , als englischcrseits die bestimmte Verrnuthung
herrschte , daß Frankreich in Siam im stillen Einverständniß mit

Rußland , dem gefürchteten Gegner Englands in Central -

Asien , operirt . Und die Rnssen unb Franzosen einander in
die Arme treiben , damit sie sich das englische Vorder - Jndien
als feite Bente theilen , das möchte man in London denn

doch nicht . liebrigeitS scheint den Franzosen der Geschmack
mit dem Essen zu konnneii , und sie scheinen die Gelegenheit
wahrnehmen zu wollen , sich jetzt schon bei dem über¬

wundenen Gegner trotz aller seiner Zugeständnisse festsetzen
zu wollen . Einer Reuter - Meldung zufolge forderte nämlich
die französische Regierung , „ um eine Garantie für die Er¬

füllung der durch Siam angenommenen Bedingungen zu
erhalten "

, außer den Bedingungen des Ultimatums , daß
Siam ihr die provisorische Besitznahme des Hafens
Chautaboon zugestehe , der am Golf von Siam , 200 Kilo¬

meter südöstlich von Bangkok , gelegen ist . Außerdem ver¬

lange die französische Regierung , daß keinerlei siamesische
militärische Station an gewissen Grenzpnnkten Cambodschas
und in einer gewissen Entfernung von dem Flusse Mekong
zu errichten seien . — In England giebt man sich trotz
dieser bedenklichen Syniptome der optimistischen Hoffnung
hin , daß Frankreich aus Furcht vor Verwickelungen mit

China die Gebietsansprüche Englands und Chinas am
oberen Mekong voll anerkennen und der Errichtung einiger
kleinen „ Pufferstaaten " zustimmen werde .

Deutsches Reich .
* Üof - und Perlonal - Uach lichten . Der deutsche Kaiser

nahm an Vord des „ Meteor "
, wie ans Cowes von gestern ge¬

meldet wird , an der von dem Londoner Jachtklub veranstalteten
Wettfahrt Theil .

* Kerlin , 1 . August . Ter „ Reichsauzeiger
"

veröffentlichte
den den Bnndesregiernngen mitgelheitten Gesetzentwurf , betreffend
die privatrechtlichen Verhällniffe der Binnenschiffahrt . — Die An¬
kündigung des Besuches des Prinzen von Neapel in Dentsch -
land und des Prinzen Heinrich von Preußen in Italien
hat , der „ Pol . Korr .

"
zufolge , in den politischen Kreisen der

italienischen Hauptstadt hohe Befriedigung erregt , da man darin
einen neuerlichen Beweis für die innigen Beziehungen zwischen dem
italienischen und deutschen Hofe sowie zwischen den beiden Nationen
erblickt .

* Koloniales . Nach dem vom „ Reichsauzeiger
"

veröffent¬
lichten Texte des neuen Abkommens über die deutsch - englische Grenze
am Kilimandscharo läuft die Grenzlinie wie folgt : An der Küste
soll die Grenzlinie beginnen am Hochwasserstand des Ras Jimbo ,
und von dort soll sie in grober Linie bis zn dem Punkte laufen ,
wo 3 ° 40 '

40,a
"

südlicher Breite ( nach astronomischer Bestimmung )
das Ostufer des Jipe - Sees schneidet . Indes ; soll die Grenze an
der Küste folgende Abänderung erfahren : Sie soll vom Indischen
Ocean dem nördlichen User des Jimbo - Kreeks entlang laufen , so
daß der Strand in die englische Interessensphäre fällt bis zur öst¬
lichen Ansmündimq des Ngobwe Ndogo , soll dann dem östlichen
Ufer des Ngobwe folgen bis zn seinem Ende und von dort bis zu
dem Punkt , wo die oben beschriebene gerade Linie zwischen Ras
Jimbo und Jipe - See die Ufererhöhung von Jassini trifft , fortgeführt
werden . Von dem gekennzeichneten Punkt am Jipe - See soll die Grenz¬
linie dem Ostnser des Jipe - Sees folgen , dann nm das Nordnfer des
Seesherttmgehen,deuLmni - Flnbüberschreiteud,demnärdlichenWasser -

stand des Rnsn -Flnsses beziehentlich des Rnfn - Sumpfes entlang
gehen bis zu einem Punkt , welcher eine englische Meile östlich von
der deutschen Straße liegt , die von der Marangu - Station an die

Küste geht . Von liier soll sie zur höchsleu Spitze vom Dschala -

Hügel gemäß der Einzeichimng in einer beigefügten Karte lausen .
Sodann soll die Grenzlinie den Dschala - See in zwei gleiche Theile

schneiden . Von der Nordseite des Dichala - Sees an soll die die

Grenzlinie in der Entfernung von einer englischen Meile westlich
von der in der beiliegenden Karte eingetragenen Weaeroute zur
geographischen Breite des sogenannten Useri -Lagers lausen und von
da ab in einer Entfernung von einem Kilometer südwestlich dieser
aus der beigefügten Karte bis Laitokitok laufenden Wegeroute bis zu
dem Punkt , wo sie den Ngare Longei ( Nougei ) dnrchschneidet , fort »

geführt werden .
* Ueber den Empfang Sismarcks in Kisstngen , wo¬

rüber wir schon knrz berichteten , wird von dort nod ) gemelbet : In
Bad Kifsiugen kam der Fürst Samstag um 9 Uhr 5 Min . Abends
oii . Ans dem Bahnhof waren die Beamten und Honoratioren zur
Begrüßung erschienen . Dem Zug entstieg zuerst Leibarzt
Dr . Schweninger , dann die Fürstin , welcher Bürgermeister Fuchs
ein prächtiges Bouquet Überreichte . Im selben Augenblicke , als der

Zug in die Halle gefahren mar , wurden die biditgefüllteu Warte¬
säle geöffnet , und im Nu war der Fürst von Hunderleu von Damen
unb Herren umringt , zahlreiche Hände und Sträuße wurden ibm

entgegengestreckt . Nack ) kurzer Begrüßung der im Fürstensalon An -
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wesenden , unter denen sich General -Tirektor Pofsart und die

Rammerfänflerin Dreßler au « München befanden , bestieg das Fürsten¬
paar bte offene Hofkntfche unter brausend « » Jnbelzurnfe der auch
vor dem Bahichoie stehenden Dkensämrmenge . Die Fahrt ging
im Schritt , überall neuer Jubel , Im Meilen Wagen folgten
Dr . Thryfander und der Leibarzt . Fast alle Häuser der Stadt
waren idckuchtei ; ans Büschen und Bäumen flammte bengalisches
Licht . Die ganze Scenerie gewährte einen herrlichen Anblick . Vor
dem Schulhäusc der Stadt war die Schuljugend mit Fähnchen aus¬
gestellt und fang „ Die Wacht am Rhein -"

. In den Wagen de ?

Fürstenpaares regnete es Blumen . Oft entstand vor dem Wagen
ein beängstigendes Gedränge . Der bis zum Abend -faltende Regen
hatte aufgehört . Der Fürst sah vorzüglich au « ; auch die Fürstin
scheint sich wieder sehr erholt zu haben . — Der Wölfische Telegraph
schildert den Empfang in Kisstiigen wie folgt : „ Der Fürst und die

Fürstin Bismarck sind heute Abend hier eingetroffen und von der

zahlreich versammelten Dieusärciunenge lebhaft begrüßt worden . Die

Straßen waren bengalisch beleuchtet .
"

* Rundschau im Kiichc . Wegen Verletzung des Amts¬

geheimnisses wurde von der Ferirnstraikammer des Land¬

gerichts in Stettin als Bernfungsiilstanz cm Baucrnhofbesitzer aus
Brünsten zu einer Geldstrafe verurtheilt , weil er als Mitglied der

Einschätzungs - Kommission ans den Verhandlungen Mit -

theilmtgeir an andere Personen gemacht hatte . Sowohl das

Schöffengericht wie die Strafkammer batten auf Freisprechung er¬
kannt . Das Reichsgericht hatte die Sache zur nochmaligen Ver¬

handlung vor die Sttaskammer verwiesen .

♦ Italien . Der römische Korrespondent des „ Temps "

meldet , dost kinAettmigskorrespvudent , -nicht einmal die italienischen ,
Ben Mottenmanaveru beiwohnen können .

* Frankreich . Wie der „ Gmilois " meldet , werden die sran -

Mstschen Schiffe die fianiefifrfje Küste dis zur Erledigung des Ulti¬
matums besetzt halten . — Die französische Presse bespricht mit sicht¬
lichem Behagen die Einführung des . Maxiurattarifs durch Rußland
und sagt , der Zollkrieg werde Dentschkand zum Schaden ge -
»eirfjen ; das Hinzutreten der landwirchschaftlichcn Krisis zur in »
.dustrieüen Krffis gebe dem Sozialismus neue Diittel zur Pro¬
paganda . — Das Schwurgericht in Paris verurtheilte wegen Be -

tnigS bei der Lieftrrmg militärischer Ausrüstungs - Gegenstände die
Nitteniehmer Hemerdinger und Sarda zu je fünf Jahren und den
Wagazinr -OfWer Meyer zu einem Jahr Gesüngniß .

* Gratzdritannirn . Dem Kaiser widmet zu seiner Ankunft
in England der „ Standard " eine herzliche Begrüßung , in der er
schreibt , „ daß der deutsche Kaiser mit England so innige politische
Beziehungen , als sie mit dem repräsentativen und Volkscharakter
unstrer Einrichtungen vereinbar find , zu unterhalten wünscht . Dieser
Wunsch wird timt England gründlich erwidert . Die Beziehungen
Englands mit Deutschland sind herzlich und auSgezeiclMet in jedem
Sinne "

.
* Rußland . Meldungen aus Petersburg zufolge toirb gegen¬

über den Nachrichten ausländischer Blätter offiziös niitgetheilt , daß
die Grenzwache nicht verstärkt , sondern nur eine eingreifende
Reorganisation erfahren wird . — Zu den diesjährigen Herbst -
man Stiern in Polen , welchen der Zar beiwohnt , kommt eine
größere Altzahl höherer französischer Offiziere an .

* Knlgaricn . Die Sobranjewahlen sind zu Gunsten der
Regierung ausgefallen .

* Türkei . Aus Konstantinopel wird berichtet : Nachdem
viele türkische Damen als Lehrerinnen in Mädchenschulen mit gutem
Erfolge Anstellungen gefunden haben , wird die türkische Regierung
ttn Lehrcrinuen -Scminar in Konstantinopel errichten .

* Asten . Nach einem Telegramm des „ Standard " aus
Shanghai ist die französische Mission in Meiuyang ( 140 Kilometer
südöstlich von Hankan ) während eines Volksaufstaudcs zerstört
worden .

* Afrika . Nach einer Meldung der „ Times " ans Sansibar
haben die Belgier in Verbindung mit Sklaven ans Manyema die
Araber Tippu -Tips angegriffen und 60 derselben gelobtet .

* Küdfee . Bei der Nachricht von der . „ Annexion
" der

Salomoninseln ( im Stillen Ocean ) durch die Engländer handelt es
stch nur um die chatsächliche Inbesitznahme desjenigen Theiles der
ZrWn ,

-welcher England in der Vereinbarung mit Deutschland vom
6 . April 1886 überlassen worden ist . Die nördlichen Inseln der
Salomoiisgruppe : Bougainville , Choiseul und Isabel sind damals
der deutschen Machtsphäre zugewiesen und am 13 . Dezember 1886
durch Kaiserlichen Schlltzbrief der Verwaltung der Neu - Gninea -
Eompaguie unterstellt worden .

Residenz - Theurer .

Ms „ Schöne Helena
" in Offenbachs gleichnamiger Operette

setzte gestern Fräulein Therese S tella ihr Gastspiel am Residenz -

Theater fort und zwar mit sehr gutem Erfolge . Ihre Darstellung
der liebebedürftigen Königin machte einen weit tiortheilhasteren Ein¬

druck als neulich ihre Rosalmde in der Fledermaus . Namentlich

konnte wtan an ihrem Gesänge seine Helle Freude haben . Die tvohl -

klingeude Stimme , die gute Schule und ein geschmackvoller Vortrag

Vereinigten sich zu einer durchaus befriebigenben Gcsammtwirkung .
Die liebartige Klage , daß der Jugend so viele Fallstricke gelegt
seien , trog fie mit so warmer Empfindung und hübschem Ton vor ,
daß bas animirte Publikum sich nicht eher beruhigte , bis die

Sängerin die Strophen wiederholte . Was an Fräulein Stella noch

ganz besonders zu loben , ist ihre Textanssprache , die an Deutlichkeit
nicht « zu wünsch « : übrig läßt , ein Vorzug , dcr namentlich in der

Operette , wo es auch in gesanglicher Beziehung häufig auf komische
Pointen ankommt , von großem Werth ist . Ln der Dar¬

stellung hätte sie KUveilen mehr Humor entfalten können ,
doch ist die Deeenz , mit der sie selbst das Heikle behandelte ,
gn loben . Gerade in einem Theater , das von unferen Familien
stark besucht wird , dürfte man ihr dafür sehr .dankbar sein . Was
UN« nicht imponitte , war das selbstparodistische Element , das den

Dialog überwmherte ; diese österreichischen Dmlektanktänge , diese
Erinnerungen cm das jüdische Idiom , diese -näselnden Töne , wie sie ,
an gewiffe Vorbilder sich aulehuend , gebraucht wurden , passen nicht
für Jeden und wirken , weil die Absicht sehr auf der Hand liegt ,
durchaus nicht komisch , sondern sehr abstoßend . Wem : Kolchos imb
MenelaiiS sich derartige Späße erlauben , so wird inan es ihnen

gern verzeihen , baut Extempores zu machen und das Erhabene in
den Staub zu ziehen , ist das Vorrecht der Komiker , aber die
Partiten der Helena und auch des Paris sollte man davon frei¬
halten . Die Offenbachsckie Parodie ist an mtb für sich schon so
stark karikirt , daß es nicht eines allgemeinen Wettlaufs bedarf ,
nunmehr auch noch die Parodie zu parodireii . W . J .
- ■■■' ......... ........... II

Aus Knust und Gebe » .
* Urftdrur ^Tsteaffer . Donnerstag gelangt „Mautseile

Mit suche " neu emstndirt zur Aufführung . In der Titelrolle
tritt Fräulein Marie Sigl zum ersten Male nach ihrem Urlaub
wieder aus .

* Wilhelm Zode ff . In Düffrldorf ist der Landschaftsmaler
l® # 6dm Bode , geboren in Hamburg . MI 63 . Lebensjahre gestorben .
Kode war zuerst Liihoaraph imb stndirte dann die Ämldschafts -
eialerei in Wien und München . Seit 1862 wohnte er in Düffel¬

dorf . Seine Lapdschasten , zu denen er die Motive in Tirol , Ober¬
bayern , Mittel - , Süd - und Nordbeutschland suchte , sind wegen ihrer
poetischen Auffassung und feinen , sorgfältigen Ausführung sehr
geschätzt .

* Eine große Rosegger - Feier sand am Sonntag anläßlich
des fünfzigsten Geburtstages des Dichters in dem steierischen Dorfe
Krieglach , dem Wohnorte Roseggers , statt . Zahlreiche Abordnungen
aus Wien , Graz und der Steiermark überrcidjtcu Rosegger Glück¬
wunsch -Adressen und Geschenke . Zahlreiche Glückwünsche trafen auch
aus Deiltstiiiand , insbesoirdere vom Rhein , ein . Der Verein Breslauer
Dichterschiid übersandte ein poetisches Festblatt . Abends fand ein
Fackclzng zu Roseggers Wohnung statt , wo Gesangs -Vorträge mit
Ansprachen abwechselten . Rosegger dankte tief bewegt . Am 8 . Sept ,
folgt noch ein großes Nationalfest auf einer Alpe bei Mürzzuschlag
nach , wo Rosegger das Schneiderhanbwerk erlernte und seine ersten
Gedichte schrieb .

* ffiiue Spaltung in der Künfttrrschast Hai sich auch in
Dresden '

vollzogen . Es ist eine Freie Vereinigung Dresdner
Künstler ins Beben gerufen worden , die gegen 45 Mitglieder zählt .
Professor Robert Diez . Professor an der Königliche » Kunstakademie
Paul Kießling , Architekten Hauschild , Gräbuer , Bildhauer Hart¬
mann Mackan , Maler Paul Baum u . A . gehören ihr au . An der
Spitze stehen als erster Vorsitzender Karl Bantzer und Architekt
Hauschild als Weiter Vorsitzender . Im Herbst wird die Freie Ver¬
einigung in Dresden eine Sonder - Ausstellung veranstalten .
--------- . » . aatigMi '.w ? ’ rw iw

Uom 21 . Mttelrhsttüschen Kreis - Turnfest
in Darmstadt .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)

Dr . P . Darmstadt , 1 . August .
Der Sonntag , als erster Festtag , wurde eingeleitet durch den

Weckruf der Schüler -Kapelle . Der Vormittag war dem Empfang
der Festgäste gewidmet . Der von 11 Uhr ab aufgestellte Festzug
setzte sich um etwa 11 >/ - Uhr tn Bewegung und durchzog die Haupt¬
straßen der Stadt . Er langte etwa um 1 Uhr auf dem Festplatze an .

Der Festzug zählte über 3000 Theiluehmer . 155 Banner wurden
in deniselbeii mitgeführt . An der Spitze des Zuges ritten Reiter mit
einem Schilde , worauf „ GutHeil ! " stand ; ihnen folgten 8Fanfareu -
bläser zuPferde und Reiter im Tnrnauzug . Daun kamen die Ver¬
eine der tierschiebenen Gaue , die Darmstädter Gesang -Vereine , Fecht¬
klub , Krieger - Vereiue , Bäckergehülfeil -Vereiu , Darmstädter Schützen -
Gesellschaft , Radfahrer - Vereine , G irtuergehülfen -Vereiu , Feuerwehr .
Allenthalben wurden die bahiiizieheuden Turmer aus den Häusern
von Turnerfreunben und - Freundinnen mit „ Gut Heil ! "

begrüßt
imb mit Blumen bedacht . Vor Allen erwähiienswerth sind die
GriippenderFanfarenbläser zuPferde , des Fahrklubs Frankfurts a . M .,
des Radfahrer -Vereins Darmstadt , des Gärtnergehülfen -Vereius
Feronia mit Festwagen und der Festwagen der Darmstädter
Turnerschaft .

Leider wurde die Feststimmung von jetzt ab durch Regen dauernd
beeinträchtigt . Gegen 3 Uhr etwa , nach ) erfolgtem Aufmarsch zu den
vorgeschriebeueu Freiübungen , hielt Herr Gymnasiallehrer Prof .
Friedrich die sehr gut ausgearbeitete Festrede .

Er wies darauf hin , daß durch Errichtung der Festhalle der
Gemüthlichkeit und Behaglichkeit Rechnung getragen worden sei .
Das Wetter habe man indeß nicht in Betracht gezogen . Namens
des Wetters bitte er daher zunächst nm Entschuldigung . Das Wetter
mache aber die Stimmung nicht . Diese sei im Allgemeinen gut .
Die Begeisterung für die Turnsache sei groß , und so könne das Fest
gleichwohl einen schönen Verlauf nehmen .

Redner bemerkte , des Turners Wahlspruch laute : „ Frisch ,
fromm , fröhlich , frei ! "

Friseh wolle besagen : gesund an Leib und Seele . Wer aber die
Gesundheit des Einzelnen fördere , sorge damit zugleid ) für die Ge¬
sundheit des ganzen Volkes . Dieser Aufgabe lägen vor Allem die
Turu -Vercine ob . Sie wüßten,daß Gesundheit des Volkes uoththue .
Hättew die Turn - Vereine nur diese eine Ausgabe , so wäre dies schon
von hoher kultureller Bedeutung . Bei der wunderbaren Harmonie
von Leib und Seele äußerten die Leibesübungen aber zugleich ihre
Wirkung auf Seele , Geumth und Herz . Beim Turner gäbe es
daher keine Verstimmung , er setze fid ; selbst über diese hinweg . Wer
aber frohe Stimmung habe , bringe Vieles fertig . Heute , wo der
Pessimismus herrsche , walte auch allenthalbeii Uuzufriedeuheit . Da
sei Gottes Glück , wo man lerne , mit sich und feinem Loose zufrieden
zu sein . Ter Turnplatz fei diese Stätte . Ein weiterer Vortheil der
Turnerei sei , daß die Selbstsucht auf dem Turnplatz schwinde .
Das Kurilen lehre den Einzelnen , sich einzufügen ins Ganze . Jeder
müsse fid ) als Glied einer großen Kette fühlen und einem Willen
fügen . Das Turnen leiste damit ein schönes Stück sozialer Arbeit .
Der Turner sei ein Manu der Ordnung , der Bescheidenheit und
Demuth . Er sei , eben weil er bescheiden fei und einen höheren
Willen anerkenne , auch fromm . Der Turner fei frei von Wahn und
Aberglauben , frei durch zielbewusstes Streben . Die Turnerei sei
weder staatsgesährlich , noch ordnungswidrig , vielnichr staat - und
bildungsörderud . Sie diene dem Zwecke des Staates . Im Herzen
des Turners wohne die Vaterlandsliebe . Die Turu -Vereine seien
Träger derselben ; Vaterlands - und Ordnungsliebe mache aber frei ,
und deshalb fei der Turner frei . Weil die Grundlage der Turn -
sache eine so sichere sei , um deß willen sei auch die Saat , wie sie von
den Vorfahren vor Jahr -zehnten geriet worden , so herrlich und in
Freuden ausgegangen . Es sei zu wünschen , daß je länger je mehr
alle Stände in der Turnerschaft vertreten seien und sich auf
den Turnplätzen ei » fänden . Zu wünschen sei , daß der Beantten -
sohn neben dem Arbeiter stehe und diesem damit das
Gefühl erwecke , daß er ein gleichberechtigtes Mitglied im
betitfdjeii Volke fei , so gut wie Jener . (Lebhaftes Bravo .)
Es möge die Turnerei blühen und wachsen ; denn je mehr die Tnrn -
sache wachse , umso mehr sei der Staat im Aufblühen begriffen .
Sinke die Turusache , so hätten wir im Gefolge damit and ) ein
Sinken des Volkes zu bfflageit .

Die Turner des Mittelrheinkreises sollten daher unter Ein¬
setzung ihrer ganzen Arbeit treu an ihrer seitherigen Ausgabe fest¬
halten und io zum fröhlichen Gedeihen der Turnerei beitragen .
Unter dieser Voraussetzung bringe er dem Mittelrheiukreis ei » drei¬
faches „ Gut Heil !"

An die mit Beifall aufgenommene Festrede schloffen sich die vor -
geschriebeuen Freiübungen an , woran sämmtliche Musterriegen - und
Wtttturner sowie die Wettsechter theilnahuien . Es war ein wirkungs¬
volles Bild , etwa 800 Turner auf dem Turnplatz ohne alle Befehle
auf bloße Glockenzeichen ihre Hebungen mit aller Exaktheit ausführen
zu sehen . Wegen cingttretenen starken Regens mußten die folgenden
Hebungen auf dem Podium in der Festhalle zur Ausführung ge¬
lange » . Es wäre » dies eine außerordentlichsgut vollführte Gesellschafts -
Übung der Turngesellschaft Hanau , eine Keulenübung der Turn -
gemeiudc Frankfurt , ein durch große Präzision in der Ausführung
uläuzender Stabreigcn des Turn - Vereins Butzbach , Lanzen - imb
Säbelfechten des Tiiru - Vereinr Offenbach , Stabübungen des Turn -
Vereins und Keulenschwingen der Turn - Gesellschaft Wiesbaden .

Während dieser Vorftihrungen lösten fid ) die Kapellen Engel
und Hitze und die des „ Meister Baunack " aus Mainz in Mufikvor -
trägen ab .

Am Abend sand die Vertheilung der Ehrentafel » an die Muster -
riegen im Kampfrichter - Gebiküde statt . In der Festhalle kouzertirte
mit gewohntem Erfolge die Kapelle 'Hitze . Statt des tierrcguctni
Tanzvergnügens auf dem Festplatze wurden die Schieß - , Waffel - ,
Zucker - , Schanbuden imd Karouffells umso mehr freguciitirt .

Der 2 . Festtag ( Montag ) wurde gleichfalls durch Weckruf der
Schüler - Kapelle eingeleitet . Kurz und ) 6 Uhr trat das Kampfgericht
zur Sitzung zusammen . Der Vormittag war bei Konzert aus dem
Festplatz ganz dem Einzel - Wetttliroen gewidmet . Dieses verlief bei
günstiger Wilternng in glänzendster Weise und ohne jeden Unfall .
Am .Rachmittag gegen 3 Uhr begann das Festbankett in der Fest -
Halle . Die Speisenfolge war : Ochsenschwanzsuppe , Rheinlachs mit
cholläudifcher Tunke , Dd )fenrüden mit verschiedenen Gemüsen , Gänse¬
braten , gekochtes Obst und Salat , russische Rahmsiilzc . Bei der äß

Turner imb vaterlandsliebender Mann seien stch deckende Segrjt ,
Als Deutscher nn Auslande habe er mit Freuden beobachtet , * 3
Deutschland allmählich das herrliche Land geworden sei , als
es jetzt dastehe . An seiner Spitze stünde als hehres Bildet
Pflichttreue das Hohenzollenhans . Dies habe seit 400 Jah ^
immerfort nur ein - und dasselbe Ziel verfolgt . Dies Ziel had <^
jetzt erreicht . „ Tnnier "

fei ein vaterländischer Ehrenname . .
Jahns und Arndts Zetten ; deutsche Mütter sollten ihre
daher zum Turnen anhalten und fo zu Ehremännern groß
stark an Leib und Geist . J

Zum Bankett war auch ein Glückwunsch -Telrgramm deSdttE
Ssterr . Tnriikreises ans Innsbruck « ingetroffen , welches von « ’ i
Vertreter Ziochermel alsbald verlesen und erwidert loirrbe .

Um etwa ' hä Uhr fand auf dem Turnplatz em KürturMff
besten Turner des Kreises statt , welches staunenSwerche LeiM ^ L
zu Tage förderte . Das ihm folgende Schülertnrnen muffte
getretenen Gewitters halber leider vorzettig abgebrochen wordeW

Die aus dem Turnplatz zur Verwendung gelangten
geräthe rührten zum größten Theile ans -dem Besitze der '

Tmm - Bereine her . Zum Lhrile entstammte « ste auch der t
in Herstellung eiserner Lurngeräthe rühmlichst bekcuutten Tur !
Fabrik von C . H . Pfeifer in Frankenthal . Sin änderet L

Tafel wurde nur eine Stimme der Anerkennung über die trefflit
Küche des Herrn Feilbach laut . Die Tafelmusik lieferte die Übm
Engel .

Prof . Büchner begann die Reihe der Toaste . Gebrauch it ;
bei patriotische » Vereinigungen , dies waren seine Worte , an s«
Vaterland in erster Linie zu denken und an de » Mann , der an -
dessen Spitze steht . Kaiser Wilhelm sei jetzt der mächtigste mS ’

Europas und ein Schirmherr des Friedens . Wenn wir ihn ehrten
fo1 ehrten wir mis damit selbst . Wir hätten aber auch S
Pflicht der Dankbarkeit gegen den Mann au der gnt ,
unseres engeren Vaterlandes , den hohen Protektor gegen¬
wärtigen Festes , der leider durch unglücklichen Zufall 0* 3
hindert sei , seiner Zusage uachkommeil und am Feste selbst theilnehm -

'
»

zu können . Redner schloß mit einem kräftigen „ Gut Heil !"
auf Kais»

und Großherzog . An Beide gingen auch alsbald Hnldigmuz - '
telegramme ab .

Kreisschulinspektor Müller wandte sich in seiner Ansprach,4
hauptsächlich an die auswärtigen Turner . Sie seien hierbei t
zlisaiimiengekommen von den mit Burgen gekrönten Berte » )
des Rheins , des Mains , der Nahe , der Mosel und des Neckars zum
Wettkampf nt turnerischen Leibesübungen . Eins aber seien sie in ibttt

Liebe zum Vaterlande als deutsche Jünglinge und Jünger Juhu «
deutsd ) seien sie in Sinn und Geist . Und auch die Geist und Söttet
stärkende Turnerei wecke vaterländischen Sin » und Geist . Deutschs
Banner hätten in ihrem Festznge geflattert , und auch von bs
Häusern der Stadt hätte die schwarz -weiß - rothe Flagge geweht
Die Zeit des Schwarz - roth -gold sei nun vergangen . Schwarz -wch -
rot !) sei das Zeichen der neue » Zeit . So walle die Fahne be» - 1
neuen deutsche » Reichs von den Bergen des Wasgaus bis Helgo- ' I
land und bis zur Weichsel , von den Gipfeln der Alpen bis zur ü
Nord - und Ostsee und auch auf den Masten unserer Schiffe , M
Nationen Achtung gebietend . Das schwarz - weiß - rothe Banner ruh,
in starker Hand des Kaisers , um den sich die Völker schaarten . Tu ?
Schwarz - weiß - roth sei indeß kein bloßes Farbenspiel , sondern hobt
Sinn und tiefe Bedeutung .

Das Schwarz weise zurück auf die Zeiten der Trauet , bet f
Schande , des Elends , da Deutschland noch Tummelplatz uui- i t
wohnender Völker gewesen fei . Das Schwarz deute gleicherweise i \
auf die Zeit tiefster Erniedrigung durck ) den korsischen Eroberer , wie l
auf die Jahre von 1806 — 1870 , wo Deutschland als Aschenbrödel: I
unter den Nationen als Volk von Träumeni , Dichtern und Denke » ?
den anderen Nationen ein Spott gewesen fei . Ein lange verfolgte ? - I
Ziel fei nun in Erfüllung gegangen und zur Wirklichkeit getoorben . i
schwarz fei ein Zeichen emftiger Schwache und Ohnmacht . Deutsch - I
lands Zwietracht sei allezeit die Stärke seiner Feinde gewesen . Heute I
fei das deutsche Volk ein mächtiges Volk , doch müsse es sich hütet , |
tn seinen alten Fehler wieder znrückzusallen Es solle fein ein eich -
Volk von Brüdern 2c.

Weiß sei Farbe des Friedens . Deutschland sei nicht krieg«- I
und händellustig , nicht nach cttelm Kriegsrnhme lüstern , die Dculschm I
wollten in Frieden wohnen zwischen ihren Nachbarn . Ihr <Sw I
sei gestellt allzeit auf Arbeit der Hände und des Geistes . Es sucht -
Deutschland seinen wahren Stolz in friedlichem Wettkauchf « it i
anderen Nationen . Es strebe nach Palmen auf geistigem Gebiete . |
Deutschland sei ein Reich des Friedens unter Kaiser Wilhelm I . ge- -

wesen und werde ein solches unter Kaiser Wilhelm II . Herben .
Nur um des Friedens willen hätte » Deutschland und Oesterreich sich
die Bruderhaud gereicht . Um des Friedens willen geschähen auch ?
die Rüstungen in Gemäßheit des Grundsatzes : si vis pacem , para 1
bellum ! Denn der Frömmste fötrae nicht in Frieden leben , trenn
es dem bösen Nachbar nicht gefalle .

Roth deute auf das kostbare Blut , das vergossen worden sä, s
um im Jahre 1870 den Sieg zu erkaufen und die Kaiserkrone bett
Hoheuzollem aufs Haupt zu setzen . Roth fei die Farbe der Siebe ,
die uns miteinander verbinde . Der Äegriff Vaterland sei keil
leerer Wahn , fein Hirngespinst : Vaterland sei Wes , was uns lick
und tljeuer sei . Es fei der Boden , worauf unser Volk schon seit
Jahrtausenden wohne und in dem die Asche unserer Vorfahren ;
ruhe . Im Vaterlande seien alle unsere Ideale und Heiligthümet 5

ciiigefdjloffen . Die Vaterlandsliebe sei keine bloß lächerliche |
Schwärmerei , sondern die Stimme Gottes , die tief in unfetetn 8
Innern spreche , eine heilige und reine Flamme , die in unteren |
Herzen brenne . Ans ihr fließe Selbstverleugnung , Aufopferung , |
Opfermnth , Opfersinn , Treue 2c. Und wer die Flamme der, I
Vaterlandsliebe verlösche , lösche and ) alle diese Tugenden aus . |
Aber die Turner hegten und pflegten sie und trügen auch in |
sich die Vaterlandsliebe . Die Liebe zum Vaterlande ließe uns ab » -

ausbrechen in den Ruf : „ Gott schütze und erhalte und segne muff •

Vaterland !"

Aus diese treffliche» Ausführungen wurde von allen Anwesenden |
die „ Wacht am Rhein "

gelungen . J
Krcisturuwart Heidecker von Wiesbaden pries das gemütlM $

Beisammensem aller Stände während des Festes . Er nahm Bez «! |
auf die Anwesenheit zahlreicher hoher Civil - und Militärbemntea
Das Darmstädter Turnfest , so meinte er , werde vielen bleibeirb »

der Erinnerung sein . Es sei Alles wohl vorbereitet und mit ■

nun ft zufammengestellt worden . Man habe sich aber aud ) übcrzcuff fe

daß die Festhalle bei aller Größe nicht ausgereicht habe , alle 8 » j E
wesenden zu faffen . Man sehe , die Turusache wachse und gedeih«, st

Sein „ Gut Heil ! "
galt der Stadt Darmstadt .

BürgermeisterMorneweg sprach der Darmstädter EinwohuerfchH I
seinen Dank für ihre regeBetheiligung amFeste aussen hohenCivil - uck
Militärbehörden aber für das Interesse , das fie am Feste genomm » |
Wackere , muthige und ftmsimiige Männer seien es gewesen , die di« |
allgemeinen Willen , ein Turnfest zu feiern , in die richtigen Bah «^ I

gelenkt und ihm so eine greifbare Gestalt gegeben hätte » . S <® W
„ Gut Heil

"
galt daher den Ausschußmitgliedern .

Direktor Nodnagel erklärte , die Turner könnten stolz sein « |
die Anerkennung , die man ihnen allerseits gezollt habe durch ciW i|
Mitwirkung bei der Vorbereitung zum Zustandekommen des Reftfi - |
Die Lust , sich zusammeuzuschaaren zu ernstem und heiterem 1

fei von jeher dem deutschen Volke eigenthümlich gewesen . Die Eittt |
seien Schützen , die Anderen Fechter , Ruderer , Sänger ober * I
Dienste der Nächstenliebe thätig . In trübster und traurigster M
habe das Turnweseu seinen Anfang genommen . Nun stehe es E |
um feine Sache . Er brachte ein dreifaches „ Gut Heil ! "

auf Alle, ^ i I
das Fest verschönern halsen und zum Wohlgelingen des Ganzen |
ihrem Theil etwas beigetragcn haben . 1 I

Gyuiimsiallchrer Dr . Prtz vonGießen lud Namens der Gieß ^ . I
Tnrn - Vereine in deren Auftrag die versammelten Vereine l £ |
Turnfest noch Gießen ein , welches dort im Jahre 1895 ftatiWj I
werde . Gießen werde Alles aufbieten , um wie Darmstadt
Ansprüchen gerecht zu werden . Hoffentlich werde man sich in
zahlreich Wiedersehen . Sein „GutHeil !"

galt fröhlichem Wiederhol
in Gießen im Jahre 1895 . 3

Schuldirektor Strenbner aus Amsterdam hob hervor , deutW
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( ? ) Ao » - em Kreist Kochst , 31 . Juli . Am 23 ., 24 . und
25 . September soll in Höchst eine Kreis - O b stanSstellung
veranstaltet werde » . Von einer gleichzeitigen Ausstellung von Geflügel
und Kaninchen , wie im vorigen Jahre , soll indessen Abstand genoninicn~ ' ‘“ "

leimet Kapelle soll ein Aus -

Itun . Der Händler wurde deshalb rocaen Znwidertzandelus gegen
Remscheider Polizeioerorduuug vom Schöftengerrcht zu lliemscheid

-tzr 3 Wk . Geldstrafe verurthellt . Er legte aber Äerufnug bei dem

Landgericht zu Elberfeld ein , unb diese Berufung führte zu ferner
nteisprechnng . In der Begründung des freisprechemden Urcheüs

Hente Vormittag trat bereits kurz nach 7 Uhr das Kainpfgericht
wieder znsaminen .

* Limburg , 31 . Juli . Die Nachricht , der Maurer Pötz ,
welcher bei Emmerich seine Fran ermordet haben soll , habe ein
Geständnis ; abgelegt , wird von rheinischen Blättern für nnriehtig
erklärt ; Pötz leugne vielmehr hartnäckig , die schlimm « That begangen
zu haben .

* Diiteuburg , 31 . Juli . Die Feier der Einweihnng der
nett ervanten katholischen Kirche dahier hat stattgefnudeu .
In Vertretung des erkrankten Herrn Bischofs Dr . Klein - Limburg
vollzog Herr

’
Bischof Werpland aus Fulda die Weihe » er neuen

Kirche .

- o - Taschrn - irbslahl . Einer hier durchreisenden Dame wurde
nm Sonntag Abend beim Verlassen des Nesideuz -Theaters , wahr¬
scheinlich im Gedränge an der Garderobe , das Pott : :: : : :: :: : : :
41 Mk . Inhalt aus der Tasche gestohlen , was zur Warnung für
Andere hierdurch mitgetheilt sei .
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» eint Schülerturnen zur Verwendung kam , ist den hiesigen Schul -

» urnhallen entnommen worden mid staiuuit aus deut hiesigen
Spezialgeschäft von I . Bickhardt .

’ Um 8 Uhr wurden auf dem Festplatz von der Vorturner -

Lrivüne aus die Sieger beimEinzelwetttuineu verkündet und ihnen

hie Preise behändigt . In der Festhalle konzertirten die Kapellen

tznaei und Stützet .
Sieger im Eiuzel - Wettturnen :

: Alle,
" r

ianzen

: ® ie6 ° :i
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reine ft ’
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tattfi »^
abt all!»
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k - - Die Uttgesttzlichlreil der Polikeittchen Krodtaeen
tst kürzlich durch ein Urtheil der Strafkammer in Elberfeld grrichr -
uch ausgesprochen worden . Bei einer von der Polizei in Remscheid
to Laden eines Kolouialwaarenhändlers vorgenomnwnen Revision

: * at festgestellt worden , daß einige Schwarzbrode leichter als zu dem
' N der polizeilich sestgeftellten Taxe angegebenen Gewicht gebacken
ftten . Der Händler wurde deshalb wegen Zmviderdandelus gegen
®tt Nemick -eider Nalireinerorduuuo von , Schofteimerickt Sillüieniidicib

Mnnischtes .

* Ein Cigar ' -eu - Abenteuer an Italias Grenre .

„ Vielleicht interessirt Ihre Leser,
" schreibt man der Soin . Volks -

zeikniig
" aus Ober - Italien , „ die häusiger von „ der Exakthett der

ttaliemscheu Behörden in Ihrem Blatte Kemttniß nehmen , das

nachstehend geschllderte Abenteuer , dessen Abdruck ich anhetmstelle .
Am 19 . Juli d . I . reiste ich über die Simplvn - Straße nach
Italien . Zn Jssala fand die Zollrevision statt . Ich hatte eine
etwa noch 30 Stück enthalten de Kiste Cigarren bei mir , die ich so¬
fort zur westeren Veranlassung vorzeigte . Zwei Zollbeamte wogen
zunächst die Kiste und Cigarren , wobei es sich herausstellte , bajj
dieselben schwerer waren , als das aus die andere Waagschale ge¬
legte Gewicht . Sodann wurden die Cigarren aus der Kiste heraus »

genommen und allein gewogen . Dabei stellte sich heraus , daß die

Cigarren leichter waten als das Gewicht . Der eine der Beamten
erklärte mir dann , das ; die Cigarren mit 3 Fres . 50 Cent , zu ver¬
steuern seien . Als ich entgegnete , daß die Cigarren kaum mehr
kosteten , ich sie nur zu meinem persönlichen Gebrauch bei mir führe
n . s. w ., wechselten beide Beamten glühende Blicke aus den

schtvarzen Augen . Sodann griff der Eine mit der Hand in die

Cigarren , nahm davon etwa 6 — 8 Stück und reichte mir den Rest
mit dem Bemerken zurück : „ Nun ist

' s gut .
" — Ich bin der festen

Ueberzeugung , daß die weggeuommeneu Cigarreit „ durchs Feuer
vernichtet

" worden sind .
"

* ( Bitte originelle Eisenbahn , welche Schiffe tranS -

portirt und mit Elcktrieilät betrieben wird , hat Japan seit Kurzem
aufzuweisen , und die Regierung dieses Landes hat damit wiederum ge¬
zeigt , wie ernst sie es sich angelegen sein läßt , moderne Fortschritte
nutzbringend zu verwenden . Die Stadt Kioto , welche an einem

großen schiffbaren Flusse liegt , dessen Mündung ein lebhafter Frei¬
hafen für alle Länder ist , liegt wiederum nicht weit , etwa 16 Kilo¬
meter , von einem großen , landeinwärts befindlichen See , der etwa
die Größe des Genfer Sees hat , sich auch so laug hinzieht . Zwischen
der Stadt nnd diesem See bewegt sich nun

'
die sonderbare Eisen -

bahn , bereit Fahrzeuge hauptsächlich dazu bestimmt sind , kleine ,
besonders dazu gebaute Dampfer auf der Landstrecke vom Meer

bezw . Fluß her über Land nach dem See hin oder umgekehrt zu
beförbertt .- Die elektrische Kraft liefert eine Centralstation , wo eine

Wasserkraft von 500 Pferden , durch Turbinen ausgenutzt , mittels

Dynamomaschine in Elektricstät umgewandelt und der Bahn in
üblicher Weise zugeführt wird . Wie schon öfters,Beispiele gezeigt
haben , scheinen solche Völker , die mit der Dampfkrast sozusagen nicht
aufgewachsen sind , die Anwendung der Elektrieität viel leichter zu
adoptiren , als wie dies häufig bei uns der Fall ist .

* Lektüre für die Hundotase . Im Verlag von Putt -

kanmier und Diühlbrecht in Berlin ist soeben erschienen : „ Parla -

inentswissenschaft
" AI . Die parlamentarische Technik . Von Sig¬

mund Figdor . — Wenn das Buch auch ernsthaft gemeint ist , man
kann es jedenfalls nicht ernsthaft nehmen ; es ist der Gipfel der

Unverständlichkeit nach Inhalt und Form . Zwei Sätze als Probe :

„ Entsprechendes Neichen der Darstellung beseitigt eine Barriere

gegen passendes Fimktioniren und findet statt , wenn die Reichung
hinsichtlich der Elemente des Darstellens ober die Bestandtheile des

Reichens bezüglich der Vergegenwärtigung geeignet sind . Convenables

Znbringeu der einzelnen Elemente der Darstellung läßt einander

unberührt ; entgegengesetzt aber verhält es sich bezüglich des Gefallens

zwischen einem und dem folgenden Reichnngselemente einer Dar¬

stellung .
" — So geht

's auf hundert Seiten fort , unb wahrscheinlich
ähnlich in den beiden bereits « ischieiienen Theilen über „ Parla¬
mentarische Taktik " unb „ Partei -Taktik "

.

Geldmarkt .

CourSbericht der Frankfurter Börse vom 1 . August ,
Nachniittags 12 ' / - Ubr . Credit - Aetien 276 ' / «, Disconto - Counnandtt -

Atitheile 175 .70 , Dresdener Bank 138 .20 , Darmstädter — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen -- , Na steiler
— Lombarden 90 °/- , Gotthardbahn -Actien 155 .40 , Nordost
106 .50 , Union 73 .70 , Laurahütte - Actieu 95 .50 , Gellenkuchener

Bergwerks - Aklieu 137 .75 , Bochumer 119 .80 , Horpemr 130 .10 ,
Staatsbahli , Central 116 .40 , 3 - Prozents Mexikaner 18 .40 ,
6 - prozen !ige Mexikaner 58 .90 . Tendenz : ziemlich test .

Berlin , 1 . Angnst . Anfangs - Kurse . DiSconlo -Kommondst -

Antheile 175 .40 , Russische Noten 210 .70 . . . . . . _ . .
Wien 1 . August . Vorbörse . Oefterrrtchtsche Credit - Actien

338 — Staatsbahn -Actien 308 .25 , Lombarden 107 .— , Mark -

Noten 60 . 97 . Tendenz : fest .

△ Kchierstein , 31 . Juli . Der hiesige „ Männer - Gesang¬
verein " veranstaltete gestern Nachmittag , begimiend um 4 Uhr ,
im Saale zum „ Deutschen Kaiser

" hier bei freiem Eintritt einen Fest -
Kommers , wozu der „ Männer - Gesangverein Wiesbaden "

und sonstige Gönner und Freunde des Vereins Einladunge » erhalten
hatten . Trotz des schlechten Wetters war der geräumige Saal bis
auf den letzten Platz besetzt . Es kamen zuni Vortrag die in Limburg
preisgekrönten Chöre „ Mein Naffauerland " von Reist , „ Es haben
zwei Blünllein geblüht

" von Schrader , „ Das Grab int Busento
"

von Zerlett sowie „ Die Maiennacht
" von Seibert , „ Die Waienzeit

"

von Rietz , „ Das Morgenlied
" von Rietz unb verschiedene Quartette .

Die Leistungen des Vereins waren großartige und ernteten leb¬
haften Beifall des antvesenben Publcknnis . Besonders hervor -

zuheben sind die Chöre „ Das Grab im Busento " von Zerlett , „ Die
Maiennacht

" von Seibert , „ Das Morgenlied
" und „ Die Maienzeit

"

von Rietz sowie die Quartette , welche von dem Verein , der über ein
sehr gutes Stimmmaterial verfügt , in wunderbarer Weife vorgetragen
wurden und alle Zuhörer in eine freudige Begeisterung versetzten .
Zum Schlust wurden „ Das Grab im Busento " unb „ Die Maien¬
nacht

" in Gemeinschaft mit dem Mäuner - Gesaugverein Wiesbadctt
unter Leitung der Komponisten dieser beiden herrlichen Chöre , Herren
I . B . Zer lett und L Seibert -Wiesbaden , nacheinander zum
Vortrag gebracht , was den Leistungen bei dieser Festlichkeit noch
vollettds die Krone anffetzte und dem Publikum zu stürmischem Bei¬
fall Veranlassung gab . ES war unverkennbar für jeden Zuhörer
ein wonniges Gefühl , diese beiden schönen Melodicen aus dem
Munde von ea . 90 gut geschulten Sängern zu hören . Ein drei¬
faches donnerndes Hoch auf die beiden vorerwähnten Herren bildete
sodann den Schluß des Festes , und es hat ein Jeder das Bewnsttseiti
vollster Befriedigung mit nach Haufe genommen .

- o - Geftvich , 31 . Juli . Ter Gemeinderechner I . Beisgeu
von hier hat 5000 Mk . amtliche Gelder unterschlagen unb ist von

hier gestüchtet . Es ist ihm gelungen , noch vor der Eiitdeckung der

That sich am Samstag nach Amerika einzuschiffen .

Kleine Chronik .

Die Nordpol - Expedition des Dampfers „ Admiral " wurde
bei prachtvollem Wetter und unter Betheiligung von 80 Mitreisenden
gestern Nachmittag von Lübeck aus angetreten .

Die große Export - Malzfabrik in Altona ist durch
eine Feuersbrunst vollständig zerstört worden .

Ein 18 -jähriger junger Mann , der Sohn des Redakteurs
Dr . Zacharias , ist in der Nähe von Babelsberg im Grünewald e r -

schossen nitfgefmtben worden . Seine Geliebte , Emilie Duerr , hat
sich mit zwei nicht gefährlichen Schußwunden per Bahn in Berlin ein -

gefnnden und in ärztliche Behandlung begeben . Sie erzählt , der

Herr habe sie in den Wald geführt , ihr plötzlich erklärt , sie müsse
mit ihm sterben , habe zwei Schliffe auf sie abgefenert , und als sie
nach stundenlanger Betäubitng erwacht , habe er tobt neben ihr ge¬
legen . Der Vorgang bebarf noch der Änfklärnug , zumrck an dem

Zacharias ober an seiner Leiche ein Raub verübt ist . Es wurde
weder Uhr noch Geld mehr bei ihm vorgefunden .

Ein Kohlenziig ist in der Nähe der Station Gleiivitz ent¬

gleist . Vierzehn beladene Wagen wurden zertrümmert , der Loko¬

motivführer und der Heizer erheblich verletzt .
Folgendes Näuberstück wird aus Belgrad , 28 . Jnlr , ge¬

meldet : Auf der Landstraße zwischen Petrowaz nnd Swttainaz wurden

in der vorigen Nacht « Wölf Kaufleute von Brigantett überfallen .
Es fand ein furchtbarer Revolver - unb Messerkampf statt . Die

Räuber trugen den Sieg davon und raubten etwa 20,000 Mark .
Vier Kanfleitte wurden getobt et .
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Punktzahl .
65h » Fritz Gerbarbt -Hattan (T . - Ges .)
63 ' / « Adolph SchnndtOffenbach ( T .-D )
61 "/« Franz Schott -Offenbach ( T .- Ges .)
597 « Adolph Grebe -Offenbach ( T .- V . )
59 " « Karl Winkler -Hanau ( T .- Gem . )
59 Gg . Frauke - W ie § babe it ( M . -T .- V .) u . Kaspar

Herbert - Klein -Steinheiin ( T .- Gem .)
SS3/ « Karl Weimer - Wiesbaden ( T .- Ges .)

werben — In ber Nähe bet Hofhi ___ . . .. ____
sich tsthurrn erbaut werden . Der Kgl . Kreis - Baninspektor , Hi
Baurath Wagner zu Frankfurt , hat sich in zuvorkommeustcr Weise
bereit erklärt , die technische Seite des Projektes zu prüfen und alles
Aöthige in dieser Beziehung vorzubereiten . Das Fiindaumit hofft
man noch in diesem Jacher fertigftellen zu könneu .

Offenbach ( T .- Ges.)
537 « Wilh . Jöckel Gelnhansen ( T .- V .) Theod . Bliher ,

Obcr - Tüseubach .
W Adain Koch -Nen -Jsenbnrg ( T .-V .)
527 « Peter Stier - Dörnigheim ( T .-V .) Phil . Jnng -

Biebrich ( Feuerwehr -B .)
527 « Nikol . Reisinger -N .- Jiigelheitii ( T . - Gem .) .
527 « Werner Schmied - Gonsenheim ( T .- V .) Hugo Eiser -

mann - Hattan (T .- Ges .)
52 . Andreas Sattler -B iebrich (T .- V .)
51 °/ « Fritz Frick - Wiesbad en (T .-B .) Karl Hilger -

Trier (T .-T .) Oskar Keßler - Jdar ( T .- V .) Adolph
Kanfmann -Krenznach ( T .-B .) Karl Benber - Frank -

snrt (T .-V .) Daniel PImiz - Höchst ( T .- Gem .)
Emil Müller - W i e s b a b e n ( T .- Ges .) Christian
Habtcht -Rtmwenhrim (T . -V .)

517
'2 Joh . Rathgeber -B iebrich (T .- V .) Emil Kröntnger -

Jbar ( T .- V .) Wilh . Hofferberth - Darmstabt ( T .- Gm .)
51 \ /« Gg . Ey -Bornheim ( T .- Gem .)
51 Karl Heuser - Gießen ( T .-V .) August Backelmaitu -

Frankfurt ( T .- Gem .)
50 ' / « A . Christ - Schlierbach ( T .-D .) Wilh . Angersbach -

Offenbach ( T .V .)
50 ' / - Christian Würfler - Wiesbaden ( T .- V .) Christian

heißt es nun ausdrücklich , baß die Polizeibehörde zum Erlaß der

betreffenden Verordnuttg in dem bestehenden Umfange nicht befugt
sei , beim bte Gewerbeordnung gebe ber Polizei nicht die Befngniß ,
eine Brodtaxe für Bäcker und Verkäufer von Backwaarett fcstzn -

setzen , auch nicht die von ihnen auf gestellte Taxe zu genehmigen . Die

Polizei kötuie nur die Bäcker und Veikättfer von Backwaarett durch

Anordnnitgen verpflichten , ihre Preise dem Publikum zur Kenntniß

zu bringen undsdemselben Gelegenheit ( durch Aufstellung von Waagen )

zn gebest, sich von ber Richtigkeit des angegebenen Gewichts zu über¬

zeugen . Die Kontrolle jedoch bleibe dem Publikum überlassen , unb
die Polizeibehörde habe nicht das Recht , sich durch lokale Revision
von der Durchsühruitg der Vorschrift zu Überzeugen .

. △ Sieg deutscher Industrie übet .' die srnnzöstsche . Es ist
immer erfreulich , den Sieg inländischer Industrie über auslänbischc
berichten zu können . Dies können wir gegenwärtig bezüglich der

Herstellung künstlicher Menschettaugen . Noch vor zehn
Jahren galt es bei Denjenigen , welche beit Verlust eines Anges zu
beklagen haben , unb namentlich unter den befferen Stäuben , als sest -

steheiib , daß nur die französische Industrie befähigt sei , künstliche
Augen zu erzeugen , welche die durch den Mangel eines Auges her¬
vorgerufene Entstellung des Menschenantlitzes zu Heden geeignet sind .
Heute wird sowohl von allen ärztlichen Autoritäten , als auch von
den Trägern solcher künstlichen Augen anerkannt , daß die von bett
Herren F . Ab . Müller Söhne in Wiesbabeit hergestellten bie

französischen in jeber Beziehung übertreffen . Neuerdings bringt die

„ Gartenlaube " aus ber Feder eines berufenen Augenarztes eilten
diesen Gegenstand ausführlich bebanbeluden Aufsatz . Demselben
entnehmen wir , daß es bett Augenkünstlern Müller Söhne in Wies¬
baden gelinqt , künstliche Augen von so täuschender Aehnlichkeit mit
dem natürlidjeii Auge Herztistellen, daß ber Unterschieb in vielen
Fällen nicht zu bemerken ist . Die täuschende Nachahmung des
uatürlicheu Auges in Form pud Farbe , bie Leichtheit des künstlichen
Anges ( ein solches wiegt etwa 2 Gramm ) , ber gute unb schmerzlose
Sitz , bas genaue Aupässen an bie Augenhöhle finb Eigenschaften
itttb Vorzüge ber Müllerschen Erzeugnisse , bie unerreicht bastehen ;
bnrch diese haben sie die französische Konkurrenz völlig ans dem

Felde geschlagen . Der erwähnte Aufsatz ber „ Gartenlaube " hält es
insbesonbere für nugezeigt , bie Müllerfchen Augen bett Orts - und

Fabrik - Krankenkaffen zur Benutzung für biejenigen ihrer Mitglieder
zu empfehleu , welche ein natürliches Ange verloren Haden .

— Wejpeiiplage . Eine solche ist in verschiebeneu Orten
unserer nächsten Unigcbiuig ausgebrochen unb macht sich namentlich
auch in freigelegeneu Gartenlokalen bemerkbar , wo sie den Gästen
eine sehr lästige Zugabe ist . Eine ernste Gefahr geradezu aber
droht dem gSkand ber Weinberge , insbesondere aber den bereits
reisenden Frühburgundertrauben in ber allenthalben massenhaft
nnftretenben Wespe . Das Insekt sticht bes Zuckerstoffes halber bie
Beeren an , woraus dieselben auslaufen und zur dürren Hülle ein *
trocknen . In gleicher Weise wie die Trauben schädigt die Wespe
auch verschiedene Obstsorten , wie Pflatimeu , Aprikosen und Mira¬
bellen . Zur Vernichtuug dieses ungebetenen Gastes hatten beim
auch eine Reihe vott Gemeinben Maßregeln getroffen . Seitens ber
Bürgermeistereien sind bie Einwohner aiisgefordert , bas Insekt zn
tobten , eiiizusamtnelit unb bann gegen eine Vergütung aus ber Ge -

meinbekasse an bestimmte Stellen abznliefern . So zahlt z . B . bie
Gemeinde Nieber - Jngelheim für den Liter getöbteter Wespen 1 Mk .
unb für bereit Nestrose 25 Pf . Diesen Gelegenheitsverdieuft machen
sich bie Ortseingesessenen sehr zu Nutzen .

— IinmobMeiigeschäft . Im Monat Juli b . Js . finb hier
14 Wohnhäuser für zusaintnen 912,300 Mark und 8 Bauplätze unb
Grundstücke für zusammen 44,111 Mark verkauft worden . Der
höchste Kaufpreis betrug bei den elfteren 145,000 Mark unb ber

geringste 22,500 Mark ; bei ben letzteren betrug ber höchste Kauf¬
preis 14,500 Mark unb bet geringste 512 Mark . In demselben
Monate des vergangenen Jahres betrug die Zahl der Hansverkänfe
35 und ber Gesammterlös 2,638,400 Mark , bie Zahl ber verkauften
Grundstücke re . betrug 20 und ber Gesammterlös 444,006 Mark .

= Der gefährliche Keladon , welchem , wie gemeldet , das
Dienstmädchen Marie B . von hier auf dem Frankfurter Haupt -

babnhof vor einigen Tagen sich zu einem Spaziergänge in den
Wald angeschloffen hatte unb bie von demselben dort ihrer goldenen
Uhr beraubt worden war , ist in ber Person eines schon viel be¬
straften unb uuterftaiibsiofen Metzgers von ber Frankfurter
Kriminal - Polizei ermittelt und feftgeuonimcn worden .

587 « Robert Becker -Idar ( T .- B .)
577 « Karl Gölzenleuchter - Bornheim (T .- Gem .)
5i7 '

7 « I . Herzberaer - Mainz ( T .- V . ) n . Ttieod . Kehles -

Fratckfnrt (T .- u . F .- Kl .) EmU Schwab - Wies¬
baden ( M .-T .-V .)
H . Hans - Bornheim (T .- Gem .)
Joh . Kohl - Hanau ( T .- V .)

56 ' /« F . Kleinschmitz -Bockenheim (T .- V . Vorwärts )
5677 Christian Wüst -Bockenheim (T . - Gem .)
56 Hrch . Dörner -W iesbaden (M .- T .- V .) u . Richard

Valetttin - Hainm (T .- Ges .)
55 ' /« Hrch . Besell -Worms (T .- Genn )
55 Gg . Meurer - Darmstadt (T .- Gem .)
547 « Karl Auhlsmeier -Frankfurt ( T .- u . F .- Kl .)
5477 Hrch . Merte -Offeubach ( T .- V . )
54 Franz Bener -Aschaffenburg (T .- V .) , Gg Braudau -

Wilh . Listmami - Darnistabt ( T . - Gem .)
50 ' / « Hrch . Kaiser - Fechenheim ( T .- V .) Gg . Walter -

Rumpcnheim ( T . - B .) Adolph Honzen - Hanau
( T .-Gem .)

50 Phil . Menz - Kastel ( T .- V .)
49b/ « Theodor Kleber - Biebrich ( M . - T . - V .) Fritz

Funk - Hanau ( T .- Gem .) R . SÄMahl - Sachsenhausen
M .- V .) Phil . Stumpf - Mainz (T .- V .)

49 ' / , Peter Schmädler - Hanau (T .- Ges .)
49 ' / « Wilh . Rossel - Wiesbaden ( T .-V .)
49 Julins Heidrich -Oberstem ( T .-V .) . H . Dilpflug -

Höchst a . M . ( T .- Gem .)
48 ' /« G . Kröb - Offenbach ( T .- Ges .) Hrch . Fechter - Hanau

(T .- V .)
48 ' / -2 Wilh . Hemberger - Bornbeini ( T .- Gem .) Ferdinanb

Thüring - Wiesbaden ( T . - Ges .) Karl Höhl -
Hanau (T .- Gem .)

47 ' / - Adam Bechnet - Erbach i . O . ( T . - V . ) Leonhard
\ Hofer -Obertshausen (T .-V .) Wilh . Düffiiig -Wonns
N ( T .- Gem .) Adam Frosch -Kastel ( T .-V .)

47 ' / « Karl Reuter -Kesselstadt (T .- V .) Karl Pasch - Ober -
stein ( T .-V .)

47 Peter Doll -Lieber ( T .-V .) Louis Pflug - Bocken -
heim ( T .- G .) Ernst Stelzer -Frankfurt (T .- Gem .)

46 ' /- I . Vowinkel - Hanau ( T .- Ges )
46 ' / « Richard Fischcr - Schlerbach (T .-V .) Fritz Hartenfels -

Colllenz 1T .- G .) Joh . Gondolf - Heddeniheim
(T .- V .) Wilh . Winkler -Hauau ( T .- Gem .)

45 ' / « Wilh . Ziegler -Esießeu (T .- V .) Jakob Manrer -
Meifcnheim ( T .- V .)

45 ' /2 Adolph Ohleiischlager - Worms ( T .- Gem .) Andreas
Page - Frankfurt ( T . - Gem .) Theodor 11finger =
Wies baden ( T .- V .) Friedrich Schendner -
Nenwied .

24 .
25 .

26 .
87 .

§ ehte Uach richt en .

C ° iNinrnl « l . Telegr <lphcn - Compas » i «.

Cowes , 1 . Anglist . Kaiser Wilhelm wohnte der Nacht - Wett¬

fahrt an Bord der Dacht des Prinzen von Wales „ Britannia " tei ,
um das Segeln des „Meteor " beobaehtrn zu körmeu . Der Kaper
war also au Bord ber gewinnenden Dacht . Abends fand große

gamilientafel
statt . Der Kaiser saß rechts von dem Prinzen von

50kes , links von der Königin .
D cpr schcn1 ) Lrr « L H er - l d.

Kerstin , 1 . Ang . Ans Anordnung des preußischen Kriegs «

minifterinms werden neuerdings bk Milstär - Verpflegungsbeamten ,
Zahlmeister - Aspiranten und Jiiteudantur - Sekretäre in der Unter¬

suchung von Fleisch ans Trichinen , Finnen unb sonstige ähnliche ,
der menschlichen Gesnndheit schädliche Erscheinungen unterwiesen .

Masseestauds - Unchrichten .

£ \ Uainr , 1 . Ang . Fahrpegel : Vormittags 2 m 15 cm

gegen 2 m CS cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionettc <Kinsendnngeit find , znr Bermeidnng
von Verzögcrnngen , niemals au » ie Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an die „ Stetxrfthm des
Wiesbadener Tagvlatt " zu richten . Marrustrtpte find
nur aus einer Seite zu beschreiben . Kür die Rückscuduny
unverlangter Bcttriigc übernimmt die Redaktion keinerler

Gewähr .

Die heutige Avend - Ausgaste nmfalrt « S - tte « .

Ans Stadt und Land .
'

Wiesbaden , 1 . August .

- - Knrhnn » . Auch heute konnte das große Gartenfest ber
kühlen unb unbeständigen Witterung wegen nicht stattsinden .
Dasselbe ist daher bis znm Eintritt beftänbigerer Witterung ver¬
schoben worden . — Den vielfachen Wünschen , ben Humoristen Herrn
O . Lamborg in bieser Saison nochmals hier zu scheu , hat die
Kurdirestion mit dein für morgen , Mittwoch , Abends 8 Uhr , im
weißen Saal anberanmten musikalisch - humoristischen Vortragsabend
des Künstlers entsprochen . Sein Programm wird wieder seine
wohlthätige Wirkung auf die Lachmusteln der Besucher nicht ver¬
fehlen . Herr Lamborg ist hier so bekannt und beliebt , daß es gewiß
weiterer Empfehlung ferner charakteristischen Leistungen nicht bebarf .
Wir wollen indessen nicht unterlassen , unsere Leser hierdurch noch¬
mals auf den morgigen Abend aufmerksam zu machen , zumal Herr
Lamborg , seiner anderweitigen Verpflichtungen wegen , einen zweiten
Abend diesmal nicht geben kann .

△ Nom gonininnrnt brachte in jüngster Zett das „ Tag -
vlait "

verschiedene Artikel , bie nach jeder Seite eine gewisse Be¬
rechtigung haben mögen . Ergänzend hierzu wird « nchsieheude , aus
dem „ Elsöff .-Lothringischen Bienenzüchter

" eutiionuueue Mittheiluug
über Bestrafung eines Honigfälschers bekannt gegeben , bie Manchem
iut Lehre bienen dürste . Hiernach heißt es : ^ Der Kaufmann
Georg Hild in Mülhausen wurde vom bortigen Landgericht zu
3 Wochen Gefängniß und 1000 Mark Geldstrafe vernrtheilt , wett
n ein Kunstprodnkt , das nur 15 pCt . Honig enthielt , für „ echten
Alpeu - Kräuterhonig verkaufte . Hild betrieb sein Geschäft groß¬
artig unb fanb weit unb breit riesigen Absatz . Das Reichsgericht
M Leipzig bestätigte bas Urtheil . "
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' fchen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

Seite 4 . 1 . August 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Bering : «« anggasse 37 . 41 . Jahrgang . No . 354 .

I Schellenberg
’
sche

Richtung .
Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27

Turngau Wiesbaden
Trauer - Drucksachen6^3 823 851 1153 £55 ßlO £U2 ?35 1083 158 <37 752 833 g56

Aufdrucke

auf Kranzschleifen .am

Köln • Düsseldorfer Rhein - Dainpfschiflalirt .

per Ries 50 Pf . zu habe » im Tagbl . - Verlag .

12397

komme.

Dorchen Woog ,
Handle

ic

Nvrdse( F . a . 186/7 ) 176

Ein wickel - Seiden - Papiere
iolifchc

i

Ankunft
in Wiesbaden .

sich der

Wunli

Griesh ,

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

Abfahrt
von Wiesbaden .

Wiesbaden -
Niedernhansen -

Limburg
(Hess . Ludwigs !?.)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwiachenWiesbaden
[Beaiisite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

522 7<5 1015 1240 337 522 824
1015

720 950 1215 205 410 615 740
1015

wollen
' e

Lursche
die Hot
man ni

Am 31 . Juli , Morgens IO3/ * Uhr , entschlief sanft und
Gott ergeben , mit de » heiligen Sterbesacramenten versehen ,
unsere liebe brave Tochter , Schwesier und Cousine ,

dem Bc

,,D .

nicht re

nur tifi
Tiras V

Und

wind i

Werk v

und an

morden .

Zw '

mit der

rio abe

finasue

so gieb
oor Fr ,

selbst v

Nm

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : e" 74s sis 883 903 933 iqos 1933 uos 1133
Nachmitt . : 1203 1238110143218243313343413 443513 543612643 713 743812843 912

Überm
häufig,
Sdjiml

605* ß57 812 842 912 942 1012
1112 1142 1217f 1247 122 152
222 252 322 Z52422 452 522 552
622 652 722 752 R22 Y52 g22

955 1012* 1035*
♦ Ab RÖderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

_ Ei ,

Belgier
das V >

Chr . Tauber , Photochemisches Laboratorium ,
Export . liircligasse Sa . Import .

Versand n . ausw . v . Mk . 20 an franco ohne Embalagcnberechnüng .

Todes - Anzeigen
als

Zeitungs -

637 714 830 942 1125* | 202
1256 132 227 25O*| 457 §40

725 1040* 1152
• Bis R desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

517 540* 623 710 8 - 817 852*
927 1012 1037* | | 12 1]56 | 287
110 205* 258 330*| 407 450*
<57 532 ß37 657 757* tzl4 847

927 1Q01* 1100
♦ Bis Castet t Nur Sonnt .

zeit in

Geivali

davon :

schehcn ,
nicht, n
ein Wc

Aus
schntter
traktirt ,
bei der

ging, e
eines

dem Br

nebst :

Fenster
Weber
Junker

Wamm

kurz gc
welche
in die

Besuchs- und

Danksagungskarten
mit Trauerrand «

Terrain -Kuren für Nervöse , Schlaflose , Fettleibige werde ?
gelvisscnhaft nach ärztlicher Vorschrift und eigener Erfahrung , unter
Anwendung physiologischer Hiilfsmittel , persönlich geleitet . Näh
Rödcrstrahc 37 , Part . -i

G02* 642 742 812 857 927 957
1027 1057 H57 1232s 102 137
207 237 307 337 407 437 507 53 .
607 ß37 707 737 807 837 907 920

1022* 1022
* An Röderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Nachrufe und

Grabreden .

Wer sich über die Vorgänge in Nassau und der llmgebunc
iusormireu , sowie über die im Bad Nassau weilenden Kurfrcmdci
ein namentliches Verzeichnis ) verschaffen will , der abonnire auf de«

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Portemonnaie
mit Notizen und Inhalt verloren . Abzugeben Römerbad
gegen hohe Belohnung .

Ab Biebrich : 8™ S" IO15 10« 11» 346 500 700,
Fahrten zu Berg .

An Biebrj h : 722 922 8£5 9£ä 930 530 700 iso .

Heute Dieuftag Abend

treffen nnsere Wettturuer und Fechter
von Darmstadt ein . Wir bitten unsere
Mitglieder sich zum Empfang in Turnkleidung

Tmmusbahnhof einznfinden . 287

Der Gautururath .

Franz Gerlaeh , Optiker ,
Schwalbachet straffe 19 ,

sinnreich construirtes
Pineenez , lvelches vorzüglich sitzt . |

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

den Ss
Es

kein S

Knecht ,
W sag ,
in dem

Um
Stund ,
letzte v

Trauer - Meldungen
in Brief - und

f Kartenform .

UArtfi A _
>st durch die Beigabe von Gelatine nahrhafter als der gewöhnliche Fleischertract . Zu haben in

MAGGI SU 12 und zu « Pfennig etnzelnen Porltonen und NI Dosen zu 10 Stück in der
°

451
Germauia - Drognerie , Marktstraße 23 , Max Hosen bäum .

in dem „ Nassauer Anzeiger " sind stets von Erfolg begleitet ;
die 5 -gespaltene Zeile kostet 15 Pf ., bei größeren Aufträgen Berechnung
nad ) Uedereinkuuft .

Amateuren
und

Photographen
empfehle mein reichhaltiges

Lager von

sehr preiswfirdlg die X » Sehellen &erg
’
sehe Kof - ßueht/ruekerei ^

"
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Lokal - DampfschifTahrt Biebrich - Mainz - Biebrich .
An Wochentagen .

Ab Biebrich : Vorra 6™* e“ » 1035« Nachm . 12«s 14s 245 345 445 545 cfs 745.
Ab Mainz : Vorm . 735- 933« 1135», Nachm . 12« 1« 2" 345 445 H43 045 740

An Sonn - und Feiertagen .
Ab Biebrich : Vorra . £35 935 1035 n35 , Nachm . 1245 115 145 215 2*s 315 345

415 445 51s 545 045 7^ 5 745 gl6 .
Ab Mainz : Vorra . 835 035 1035 1135, Nachm . 12" 115 146 216 2" 31S 345

415 445 515 545 615 C45 725 745 g£5.
• Nur au Markttagen : Dienstags und Freitags

Edison , Furrow .
Excelsior , Steinheil ,

Anschütz und H> r .
Uriigener ' s Cameras ,

in den Preislagen
von Mk . 20 .— bis Mk . 200 .— .

Stativ - Apparate ; Amateur , Schüler , Paris ,
Piccolo , Kochtaschen , Kaldus , deutsche , englische
und französische Fabrikate von Mk . 20 .— bis Mk . 300 .— .

triijective von Husch , Uoerz , Rodenslock , Pariser
Aplanate , Suter , Steinbeil , Vogtländer u . Beiss .

Z’ latten : Dr . Schleussner , Lumiere , Ilford & Chlorsilber ,
Planchon , Films .

B” apiere : CelloYdin - Dr . Kurz , Aristo -Liesegang & Pelzer ,
Obernetter - , Mignon - Bühler , Bromsillier - , blau -
saures Eisen - , Solio - und Fizzigliclli - Papier .

Moment Verschlüsse in allen Grössen von Mk . 5 bis Mk . 30 .
Papiermache - u . Porzellan - Schalen 9x12 60 Pf . ,
13x18 95 Pf . Celluloid - Schalen 13x18 Mk . 1 .50 .
Transparente Celluloid - Cuvetten 9x12 Mk . 1 .50 ,
13x18 Mk . 2 .50 . Metol >/i Ltr . Mk . 1 .— , Eihono ^ en

Die Pferde - Bahn
(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Moraer .s S- - bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;die Wagen folgen sieh in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Hiermit zur Nachricht , daß wir ein

aarreu - Geschäft ,
Henbicr - Vrrkanf versch . Brauereien ,

kleine MergO 5 , nahe der MenflrO ,
eröffnet haben und halten uns bestens empföhle » .

Geschw . Emmelhainz
,

Kleine Webergaffe 5 ,

Probiren Sie bitte
meine Garantie - Erisir -
häinme . Bester Kamm der
Welt , weich , elastisch und an -
genehm , besonders für Damen

.-'fc - ? \ geeignet , Preis 50 Pf . , 1 Mk .,
1,50 Mk Probiren Sie auch
meine Haar - , Zahn - u . Nagel¬

bürsten , die in jeder Hinsicht von vorzüglicher Qualität
und besonders preis « erIh sind , Sie werden steter Abnehmer
la von werden . 12691

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar

,
Kirchgasse 81 «

525* 651 748* 813 g <9 922 1005
1022 a II16 H50 1249* 124
| 40 251 315*| ySS <25* 521 ßOO
6j2 652 727* 813 851* 922 957

1053 | | 27 1215
♦ Von Castel . f Nur Sonnt .

622 638* 9*2 | 142 1223* | 2-56
311 4.30* 611 701 628 920

] 021*t 1”25 1100* 1211
♦ Von Büdesheim .
t Nur Sonn - und Feiert .

( weiss und farbig )

von 500 Bogen ab jedes Quantuh
'
i ,

im 19 . Lebensjahre .

Die tranernbe Familie Mnog .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 3 . August ,
Nachmittags 2 Uhr , vom Sterbehause , Nerostraße

'
13 ,

aus statt . 15542

Frenitlen - Fnhrer .
Kurhaus , Colonnadcn , Kuranlagen .
Lawn - Tennis - und Crocket - Spielplätze in den neuen Anlagen vor

der Dietcnmühlc . Geöffnet Vormittags von 9 — 1 Uhr und
Nachmittags von 3 Uhr ab .

Fahrradbahn in den neuen Anlagen vor der Dictenmühle .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr

Vormittags und 4 — 6 Uhr Nachmittags .
Militär -Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
König !. Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasse 20 ) ist täglich
(mit Ausnahme des Samstags ) von 11 — 1 Uhr und 2 — 4 Uhr
geöffnet .

König !. Landes - Bibiiothek (Wilhelmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Naturhistorisches Museum ( Wilhelmstrasse ) . Geöffnet Sonntags
von 11 — 1 Uhr Vormittags und Montags , Mittwochs und Frei¬
tags von 3 — 6 Uhr Nachmittags .

Alterthums - Museum ( Wilhelmstr . 20 ) . Geöffnet Sonntags von
11 — 1 Uhr u . an den Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags )
von 2 — 6 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins ( Friedrichstr . 1 ) . Geöffnet
Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .

Textil - Sammlung ( Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an Wochentagen
von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — ‘/il JJhr .

Ausstellung der Vietor ’schen Kunst - Anstalt , Taunusstrasse 13 .
Täglich geöffnet .

Königliches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller (Rathhaus -Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 64 .
Reichsbank - Nebenstelle , Louisenstrasso 21 .
Landesbank , Rheinstrasse 30 .
Kaiserliche Post (Rheinstrasse 25 , Schützenhofstr . 3 und Tnunus -

strasse 1 ( Berliner Hof ) . Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends , Sonntags v . 8 — 9 Uhr Morgens u . v . 5 — 7 Uhr Abends .

Kaiserliches Telegraphen -Amt ( Rheinstrasse 25 ) ist geöffnet von
6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts . Von 12 Uhr Nachts bis
6 Uhr Vorm . können Telegramme aufgegeben werden bei dem
Postamte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege ( Eingang
durch den unteren Thorweg , bei verschlossenem Thore ist die
Nachtschelle zu ziehen ) .

Oeffentliche Fernsprechstelle im Postamte 4 ( Taunusstrasse 1 ,
Berliner Hof ) . Anschluss mit dem Wiesbadener Stadt - Fern¬
sprechnetz , ausserdem mit den Fernsprech - Anstalten Castei -
Mainz , Frankfurt a . M .- Bockenheim , Offenbach , Darmstadt und
Hanau . Sprechdauer 5 Minuten . Stadtgespräch 25 Pf ., Ge¬
spräch mit Anschliessern in vorgenannten Städten 1 Mk .

Polizei - Direction : Friedrichstrasse 32 .
Passbüreau , Friedrichstrasse 32 .
Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Louisenstrasse 5 ; III . Walram -

strasse 19 ; IV . Michelsberg 11 .
Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nebenan .
Hygiea - Gruppe (Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ) .
Turnhallen . Turnverein : Hcllmundstr . 33 . Männer - Turnverein ■

Platterstr . 16 . Turn - Gesellschaft : Wellritzstr . 41 .
Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsthurm .
Wartthurm (Ruine ) rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( ‘/a Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss .

„ Nassauer Anzeiger "

verbunden mit der

Kurlifte von Bad Nassau .
Derselbe ist in der Post -Zeituugs -Liste unter No . 4403 einge¬

tragen und kostet das Vierteljahr Mk . 1 .50 , für zwei Monate
Mk . 1 .— und für einen Monat 50 Pf .

Reichhaltiger Inhalt auf allen Gebieten des Wiffens -
werthen .

Detectiv - Cameras
,

als : Mars , Express ,
Columbus . Zeus .

SÄNITAS
NEMWW

. Zu haben in allen .
Parfumerien &Droqueriep .

Fleisch - Extract
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(Nachdruck verboten .)(2 . Fortsetzung .)

an den

Der Alte nickte , ein grimmiges Lachen fuhr wie ein

er zum

Körbe umgekehrt und lehnten mit der offenen Seite

Naud des Gartenzannes .

Angen sprüht das Feuer dieser heldenhaften Rasse . In

Fnrnes , in Dixinude , in Ghistclles , in Ostende , in Brügge ,
in L ' Ecluse ist die Bevölkerung jetzt gemischten Blutes .

Um die Spuren der Kerle von Flandern aufzufinden , muß

man nach La Panne , nach Coxyde , nach Wenduyne , nach
Blankenbcrghe , nach Hepst gehen und sie an Bord der Barken

suchen , die uus mit Stcinbntten , Rochen und Seezungen
versorgen und deren Abbildungen wir ebensowohl auf den

Miniaturgeuiälden des 10 . Jahrhunderts , als auch in neuerer

Zeit auf den Gemälden der Schule von Brügge erblicken .

Auf diesen Barken , wegen ihrer Ähnlichkeit in der Form
von den Fischern „ Holzschuh

"
genannt , wahre Nußschalen von

einer den Gewohnheiten der Nordsee in wunderbarer Weise

angepaßten Bauart , sind die Sachsen und besonders die

Dänen und Normannen den europäischen Küsten entlang
gefahren und haben blühende und mächtige Reiche erobert .

Die kühnen Schiffer , die jene auch heute noch besteigen ,

sind die Abkönimlinge jener Riesenrasse .

Die Fischer von Heyst , von Blankenberghe , von Coxyde
und von La Panne sind also der wirkliche Adel von Flan¬
dern . Sie bilde » die alten Familien des Landes . Wir

wissen dieselben mit keinem Stamme besser zu vergleichen
als mit den Rothhüuten Nordamerikas , nur mit dem Unter -

schicd , daß unsere Fischer einer Rasse von ursprünglichen
Civilisatoren augehören . Sie besitzen die nämlichen physischen
Eigeuschasten , die nämliche melancholische Haltung . Sic

erfreuen sich des nämlichen Grades von Verachtung von

Seiten des modernen Bourgeois , der sie ausbeutet , zurück -

stvßt , mit Füßen tritt und sie vernichten wird . Die letzten

„ Kerle " von Flandern bewohnen Hütten , die gleich ihren

Schiffen dem Klima augepaßt sind , erdgeschößigc Gebäude

hinter den Dünen , die sie vor der Wnth dcS West - und

Nordwindes schützen . Nebelt den vier - und fünfstöckigen

noch lange beim Bierkrng wie am Spinnrad int Gedächtniß
blieben . Zwar unser Herzog führte keinen Krieg , er redete

zum Frieden ; aber von den Streitenden war der junge
schwedische Kriegsfürst seiner Tochter Mann , der miß¬
trauische Dänenkönig war der Mitregent der Lande und

schonte weder diese , noch den Herzog , seinen Schwestersohn .

Nicht dessen drückende Brandschatzung war indeß das

Schlimmste ; aber ihm zu Hülfe überschwemmte fremdes Volk

das Land : Kaiserliche und Brandenburger , am gefürchtesten
die Pole « , unter denen Türken und Tartaren mitzogen ; sie
plünderten und vergewaltigten und erschlugen , so sie es ver¬

mochten , was sich widersetzte .

Zu beit also Couragirten zählte ein altes , verbissenes
Männlein , das Zeit seines Lebens mehr die Feder als die

Waffen geführt hatte . In seinen besten Jahren ein herzog¬
licher Kornschreiber , hatte er noch vor Schluß des Mannes¬

alters eine städtische Waise zur Ehe einzufangen verstanden
und seit diesem einträglichen Geschäfte seinen beschwerlichen
Dienst quittirt . Er hatte drunten in der Stadt sich in dem

Erbhaus seines Weibes eingerichtet , nach eigenem Behagen
beut Schreibwerk obliegenb , bas ihm von Kirchen ober Gast¬
hausvorstehern ober anderen , mit der Feder ungewandten
Bürgern genngsam angetrageu wurde . Aber die Frau ver¬

starb im ersten Kindbett und ließ ihm statt ihrer eine

Tochter , bereit spätere Schönheit man roeber der Mutter

noch dem überlebenden Vater nachznrechnen wußte . Diesem
selber aber , so gern er sonst Abends in der Schenke seine
Weisheit ausgeboten hatte , war seitdem die Stadt

verleidet worden ; sei es ob so plötzlicher Verwaisung seines
Hauses , sei es wegen Haders mit der Sippe seines

Weibes , die das Neugeborene nicht in seinen Händen lassen
wollte .

Nnn war es schon über ein Jahrzehnt , daß abseits des

Dorfes unterhalb Grieshuus sich zur Verwnndeenng der

Bauern ein städtisch Männlein angesiedclt hatte , das Sommer

und Winter in spitzem Hut und einem Vielfraßpelze in die

Kirche ging . Das vom Hofherrn in Erbhäuer erworbene

Grundstück hatte er znm Garten nmschaffcn , es dann mit

Wällen einschließen und diese mit Weißbuchen und Hagc -

dorndicht bepflanzen lassen , so daß , als allmählich die Hecken
aufgewachseu waren , die Giebelseite des kleinen Hauses wie

aus einem grünen Nest hervorsah , während ringsum kahle
Felder lagen .

Wer am Winterabend durch die kleinen Scheiben hier
hineingesehen hätte , würde den Alten meistens milder Feder
in der Hand erblickt haben ; vor einem Foliabogen gelblichen
Papiers , worauf bei kargem Kerzenlichte ein Schreibwerk
langsam weiter rückt « . An Sommertagen mußte « an ihn
im Garten , bei feinen Bienenkörben suchen , die dort gegen

Osten in doppelten Reihen übereinander an dem hohen
Zaune aufgestellt waren . Hier konnte man auch wohl das

blonde Dirnlein sehen , das mit ihm eingezogen war ; mit¬

unter saßen sie beisammen auf einem Bänkchen unterhalb
der grünen Hecke ; der Alte hatte dann ein aufgeschlagen
Buch in Händen und las ihr vor , oder er zeigte mit dem

Finger und ließ die Kleine selber lesen . Ins Dorf hin¬
unter kam sie nicht ; nur eine Zeit lang , da sie größer ge¬

worden , war sie wohl mit Schriften auf den Herrenhof

gegangen , die ihr Vater für bett eilten Junker angefertigt
hatte .

'
Dann hatte auch bieses aufgehört ; nun war sie feit

Jahren hier nicht mehr gesehen worden ; eine alte Frau in

feinem Tuchmantel und verbrähmter Kappe , war mit ihr
durch das Dorf und den Weg zur Stadt hinauSgefahren , eine

reiche „ Möddersch "
, wie man sich erzählte ; das Kind sollte

was Besseres lernen , als hier im Dorf zu haben war , und

in der großen Kirche eingesegnet werden . Auch später hatte
die Möddersch sie nicht missen wollen ; als aber jetzt die

Tanseiide des fremden Kriegsvolkes gegen die Stadt an -

rückten , hatte das Männlein , fast mit Gewalt , die Tochter

mit beiden Händen eine Stange und schlug damit wie toll .

Reih ' auf und ab , gegen die offenen Bienenkörbe ; „ Paschöl !

Paschöl ! " schrie er ; und noch einmal „ Paschöl ! " und die

wütheud gemachten Thiere stürzten sich über den Zann auf
die erschreckten Strolche , und Flüche und Lustgeschrei
wurden zu Geheul , und der Ansturm zu einer wilden

Flucht .

Als das kluge Männlein abermals durch den Zaun
lugte , ist der Haufe schon fern gewesen ; die Hände vor den

Augen , rannten sie blind ins Weite ; nur der Anführer hat
sich noch einmal umgewandt und unter unverständlichem Ge¬

schrei wie drohend seine Faust gehoben .

-- Am Abend desselben Spütsommertages ist es ge¬

wesen ; der Mond , der eben glühroth aus den Nebeln auf »

gestiegen war , warf jetzt fein silberklares Licht in die Gassen
des kleinen Dorfes , als unter einem der niedrigen Stroh¬
dächer die hohe Gestalt des Junkers Hinrich in den Hellen
Schein hinaustrat ; der kunstfertige Hufschmied mochte an

der neuen Pannen - Büchse , die jetzt über seiner Schulter hing ,

den einen oder anderen Fehl beseitigt haben . Mit ihm

hatten zwei große Hunde sich zur Thür hinausgedrängt ; der

Tiras war nicht mehr darunter , zwei lohbraune Schweiß¬

hunde waren es , die ihn jetzt meistens zu begleiten pflegten ,

nicht nur znm Schutze gegen streifendes Gesindel ; wie nach

dem großen Krieg im Reiche draußen , so hatte auch hier
das Raubzeug sich vermehrt , gar auf den Landtagen hatte
man über die Ausrottung des grausamen Wolfs verhandelt
und Beschluß gefaßt ; in den Eichen von Grieshuus aber

fand das Gezüchte iusonders seinen Unterschlupf , und Junker

Hinrich und der alte Jäger Owe Heikens waren ihm mit

Fallen wie mit Hunden auf den Nacken .

( Fortsetzung folgt .)

Flandrische Fischer .

Eine der originellsten und interessantesten Bevölkerungen
Belgiens ist diejenige des Küstengebietes . Wir meinen damit

das Volk der Fischer , die Ureinwohner des Landes , und

nid )t jene buntscheckige Menge von Gewerbetreibenden und

fimtblern , welche durch ihre Geschäfte , durch die Aussicht auf
Redlichen oder unredlichen Gewinn oder durch den Zufall au
tan Fuß der Dünen geführt wurde . Seit der durch
6rbflituiig der Eisenbahn herbeigeführten Verkehrserleichteruug
lammen auch alljährlich , während der „ Saison "

, Tausende
1011 Müßiggängern , von Erholungsbedürftigen , von Abcn -

teuttrn , Kranken und Vergnügungssüchtigen am Strande der

Nordsee zusammen .

Die Fischer , diese Ureinwohner , sind , so schreiben die

»Munch. N . Nachr .
"

, direkte Nachkommen der Kelten ,
Gennanen , Sachsen , Friesen , Cherusker , Chamaven , Satten ,
faßten Franken , Dänen und Normannen , welche alle nach
iinairder vor dem Ende des 10 . Jahrhunderts sich in dieser

Gegend angefiedelt hatten . Ihr Typus ist charakteristisch
’M ) ihre regelmäßigen Züge , durch ihren kräftigen Körper¬
bau , durch die Farbe ihrer Haare und Augen unterscheiden
fle sich von der wechselnden oder eingewanderten Bevölkerung ;
bie Frauen dieser Rasse , wenn sie jung sind und nicht durch

übermäßige Arbeit verunstaltet ober durch die hier sehr
bäufigen Blattern gezeichnet , sind alle von ganz besonderer
Schönheit . Die von den Dichtern des 16 . und 17 . Jahr¬
hunderts besungene „ formosa quella brugensis

“ ist nicht ,
man gewöhnlich annimmt , „ spanischen Blutes " : es ist

bie historische Vlamin , die Tochter der reichen , teutonischen
» Kerle "

. In ihren Adern rollt das reinste , arische Blut ,
und aus ihren großen , von schwarzem Haare beschatteten

Schluchzen aus dem zahnlosen Munde ; dann stieg
letzten Mal von seinem Tritt und steckte den Kopf mit dem

wehenden Greishaar durch die Zaunlücke ; als er aber die

Kerle , voran ein schlanker Bursch mit gezogenem Pallasch ,

nach dem Hause zulaufen sah , winkte er ihnen mit der Hand ,
und schrie laut und immer lauter : „ Paschöl ! Paschöll " ein

Wort , dessen Sinn er zwar nicht kannte , das ihm aber in

Entstehung eines andern hier verwendbar scheinen mochte .

Und wie er es gewollt hatte , die Pollacken wandten sich und

kamen mit Geschrei gegen die Zaunlücke hergestürrnt ; das

Männlein aber nickte ihnen noch einmal zu ; bann packte er

Häusern , bie man in Ostende und anderswo auf dem Deich
erbaut , nehmen sich diese historischen Hütten feljr bescheiden
und sogar recht armselig aus , aber sie besitzen ein Kolorit ,

welches bie banalen unb auffälligen Gebäude ber modernen

Hotelbesitzer nicht zu verdunkeln im Stande ist . Der ganze

falsche Luxus der gleichförmigen Villen von Blankenberghe
ober ber trügerische nnb kostspielige Prunk ber Reklamehotels
von Ostende wiegt nicht die primitive und naitive Kunst der

Fischerhütteu von La Panne und Coxyde auf .

Diese unverfälschte Rasse von Ariern , dieser wahre Adel

von Flandern , unterscheidet sich sogar durch die Tracht von

den Eingewanderten aller Art . Die Zeichnung , die Malerei ,

die Lithographie haben ihre Fischerkleibung abgebildet , die

noch heute sehr praktisch ist , mit Ausnahme der hohen

Stiefel , welche sie im Falle der Gefahr am Schwimmen

hindern würden ; aber sie finden Gefallen an denselben und

behalten sie . Uebrigens können auch nur wenige von ihnen

schwimmen ; es klingt sonderbar und ist aber doch so , daß

sie das Wasser als solches nicht gern haben : man wird

niemals einen von ihnen ein Bad nehmen sehen . Ihr

Widerwillen gegen bie Fortschritte der modernen Schiffahrt

äußert sich auf
'
sehr originelle Weise in Blankenberghe , wo

man einen Hafen für sie gebaut hat . Sie wollen nichts

von demselben wissen und neunen ihn einen „ Wahlhafen "
,

der nur im Interesse einiger Kohlen - , Holz - oder Gemnse -

handel treibenden Wähler erbaut worden sei . Sic mußten

sozusagen gezwungen werden , mit ihren Barken Jn diesen

Hasen einzufahren . Sobald aber gegen Ende September
die Fremden abgereift sind , fahren sie mit ihren Schiffen
am Strande auf wie in den Zeiten eines Egiwnlf , eines

Baldwin und Roll . Selbst während der „ Saison " laden

sie noch gern die Bente ihres Fischfangs am Strande ab .

Einer von den fünf Männern des noch im Wasser befind -

in fein Gartennest zurückgeholt Allein eben hierher sprengte
ber Krieg sein losestes Gesindel ; schon einmal hatte er vor
des Herzogs Freunden , den längst arg berufenen Schweden ,
das Kind so tief unter dem Dach versteckt gehalten , daß es

danach mit einem Spinnwebhänbchen auf dem blonden Haar
hervorgezogen wurde ; was er aber jetzt bei Hellem Sonnen¬

schein durch eine Lücke des Gartenzaunes gegen sein
Haus heraulanfen sah , die langen Schnauzbärte und die

rothen Mäntel , das mußten Polacken , wenn nicht gar Tar¬

taren fein !

Die Knien des kleinen Mannes schlotterten ; erst
eben hatte er droben hinter dem offenen Giebelfeuster
eine Helle Stimme fingen hören . „ Bärbe , Bärbel " rief
er an das Haus hinauf ; „ die Polacken , um Gottes Tod ,

schweig still ! "

Als gleich danach ein angstvolles junges Antlitz aus

dem Fenster fuhr , stand er schon wieder an seinem vorhin
verlassenen Bienenstände , eine Drahtmaske vorgebunden ,

große Lederstulpen an den Händen . Hurtig rückte er einen

kleinen Holztritt von einem Stock zum andern , und schon

waren unter dem tönenden Gesumm ber Bienen alle oberen

Znr Chronik von Grieshuus .

Von Hheovor Storm .

Da warf der Junker sich vor dem Jungen an die Bett¬

statt : „ Haus Christoph , verklag '
mich nicht da oben ! Wir

boKcii
’S noch bei Lebzeit wett zu machen suchen ! " Der

Lursche aber richtete sich stöhnend auf dem Ellenbogen in

die Höhe , so daß die Füße mit den groben Nagelschuhen , die

man nicht abgenommen hatte , ans den Decken fuhren . „ Junk -

Strr, " sagte er bittend , „ dann lasset unfern Tiras auch von

dem Balbirer doktern ! "

„ Den Tiras ? " — Dem Junker wollte die Stimme

nicht recht aus der Kehle , uub eine Weile hat er ihm

nur eifrig zugenickt . „ Ja , ja , Hans Christoph , auch beit

Tiras l "

Unb danach hat der Amtschirurgus , dem der Nacht -

» mb allen Dunst vom Hirn gefegt , sein barmherzig
Werk verrichtet ; an dem Jungen erst , bann an bem Hunde ;

und an beiden ist bie Kunst des Mannes nicht zu Schanden
worben .

Zwar hat der Herreiisohii noch manche Nacht im Wechsel
mit ber unermüdlichen Grell ; Life Krankenwacht gehalten ;

chs aber eines Morgens ber Hunb mit Sprüngen in bie

StiBHiier tobte unb bann ber Junker rief : „ Tiras I Halloh ,

rjrgieb Hans Christoph doch die Pfote ! " Da hat der Junge
vor Freuden hell aufgelacht und ist nach ein paar Tagen
selbst vom Lager aufgestanden .

Nur nach dem blonden Dirnleiu hat der Junker Hinrich
Ach manch

' einmal vergebens ausgeschaitt , auch unterweisen

sich verdrossen abgciuanbt , wenn statt ihrer ein verhutzelt
Mnnlein mit Schriftwerk in ber Hand den Anberg zu

Grieshuus hinaufgestiegen ist .

■-- Von dem jüngeren Zwillingsbruder , welcher der¬

zeit in der Klosterschule zu Bordesholm gesessen , ist solcherlei
-Havalithat niemals kund geworden ; als man später ihm
davon berichtet , hat er zu Beiden '. , was vor und nach ge¬

schehen , den Kopf geschüttelt und nur gesagt : „ Er weiß
nicht, was uns ziemet .

" Zu dem Bruder selber hat er nie

ein Wort davon geredet .

Auf der Universität zu Leipzig , die er bald danach be¬

schritten , hat er feine Juridiea unb Humaniora mit Fleiß
trahirt , auch sich in allen Dingen wohl verhalten , infonberS
bei ber wälschen Kleiderhoffart , die dort arg im Schwange
ging, ein jedes Uebermaß vermieden . Gleichwohl , da er

eines Sonntag - Nachmittags während der Vakanzzeit mit

dem Bruder durch das Thor hincchschritt , reckten alle Stauern

nebst Kindern und Gesinde den Hals ans Thür unb

Fenstern , um bem gelehrten Herrn in seiner Alamobe - Kleibmig ,
Sniebnnbern unb Manschetten , nachzuschauen . Als später
Junker Hinrich den Weg allein zurückschritt , im grauen
Wamnis , die Ledermütze mit der Falkenfeder auf dem dunklen ,

kurz gestutzten Haar , da waren es nur die jungen Dirnen ,

welche möglichst weit die Augen aufthaten ; nur waren sie
in bie Tiefe des dunklen Flurs zurückgetreten ober bargen
sich hinter ber offenen Hausthür unb sahen heimlich durch
den Spalt , so lange es irgend reichen mochte .

Es wäre nicht noth gewesen , der Junker Hinrich hatte
kein Auge für bie Dirnen ; so wenig , daß die jungen
Knechte , bie sich beß doch hätten getroffen mögen , von ihm
M sagen pflegten , ber Junker sei wohl schon ein Kerl ; nur
in bem Einen nicht !

tim ein paar Jahre später hat gleichwohl auch ihm seine
Stunde schlagen müssen ; eine schicksalsschwere , mit der die

letzte seines Hauses angebrochen ist .
- — Jene arge Zeit war damals über unser Land ge¬

kommen , deren Greuel unter dem Namen des „ Polackenkrieges
"
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Der Kurdirector : Ferdinand Heh

' l .

nach Hause zurück , nicht ohne vorher » och in einer Fischer¬
kneipe einen „ Tropfen " getrunken zu haben , manchmal auch

zwei Tropfen und oftmals leider zu viele Tropfen . . .
Wenn Abends in der Dorfktrche Abendandacht ist , dann

gehen sie dahin , denn sie sind tief religiös , von einer ein¬

fachen , niemals zudringlich auftretenden Frömmigkeit . Sie

üben alle Tugenden , mit Ausnahme vielleicht der Müßigkeit .
Es giebt keine Schurken und keine Diebe unter ihnen ;
manchmal prügeln sie sich, wenn sie betrunken find . Sie

sind sittenrein und treu gegen ihre Gattinnen . Gute Ehe¬
männer , hingebungsvolle Väter , sind sie friedfertige Bürger ,
wenn man sich nicht um sie kümmert und sie in Ruhe läßt .

Aber wehe dem , der sie belästige » wollte !

um

off
beid

chl-
nur

uhr
!z uni

r d '

Edc

lei

ui

^
ichen Bootes watet mst dem Korb voller Fische aus Land ,

wo die Frauen in besonderen Tragkörben die Waare in

Empfang nehmen , um sie in eine Straße der Ortschaft zu

tragen , wo , wie zur Zeit Baldwin Eisenarms , die Fische
ohne Furcht üot Schmutz auf dem Boden zum Verkauf
«Wsgrbreitet werden .

Wenn bk fünf Männer an Bord jedes Ding an feinen
Platz gelegt haben , dann kehren sie schwerfällig in chre
Häuschen zurück , je zwei die Fäffer tragend , in denen sie
das mehr oder weniger reine Trinkwasser auf ihrer Fahrt
mit sich geführt hatten . Die Kinder kommen ihnen entgegen .

Die Frauen erwarten sie vor der Thür ihrer bescheidenen
Wohnung . Sie kleiden sich aus und ziehen ein warmes

Gewand aus altem , dunkelblauem , flandrischem Tuch an .

Dann erholen sie sich ein wenig in der Familie , zünden
eine Pfeife an oder schieben eine Prieme Kautabak in den

Mund und stellen sich in kleinen Gruppen auf dem Deich

oder in den Dünen au einer vom Wind geschützten Stelle

auf , um schweigsam das Meer zu betrachten , welches eine

unwiderstehliche Anziehungskraft auf sie anszuüben scheint .

Sie sprechen mit keinem Fremden und schauen ihn nicht
einmal an . Man sollte meinen , daß er ihnen Mißtrauen
oder sogar Verachtung eiuflößt . Von Zeit zu Zeit macht
eurer aus der Gruppe , nachdem er wie ein Raubvogel des

Meeres seine Blicke in die Tiefen des Horizontes getaucht ,
mit gedämpfter Stimme eine Bemerkung au seine Kameraden ,
welche dann Alle den Hals vorwärts strecken , um ebenfalls
zu beobachten . Sie kennen „ ihr Meer "

ganz genau , haben

es nach alter Ueberliefernng in Straßen , Plätze , Wälder ,

Wiesen u . f . w . eingetheilt mit besonderen Nanien , die sich
von Geschlecht auf Geschlecht vererben . . . Dann gehen sie

Das Sladtbauamt .
Winter .

Diejenigen Hausbesitzer , welche bei dem heutigen
starke » Gewitterregen etwa Stauwasser in die

Keller bekommen haben , werden unter Bezugnahme auf

Vorstehendes in ihrem eigenen Interesse ersucht , auf dem

Stadtbauamt , Abtheiiuug für Taualifatious -

wese » , Meldung hiervon zu erstatten , damit die nötigen

Hauptmann

Hermann Kremuitz , Wernigerode .
'

Herr Geh . Justizrath OttoiiuN
Herrmann , Ballenstedt . Herr Regierungsrath Georg Hassel
Berlin . Herr Gand , jnr . Theodor Dehns , Berlin .
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FamMen - U achrichten .

Ans - en Wiesbadener Cioilstandsregistern .

Lieferung von Die »»sttleidern .
Die Lieferung von 6 Winter - Ueberröcken , 1 Joppe , 24 Tuch -

Bekanntmachung .

Im Hinblick auf die bevorstehende Zeit der Gewitter¬

rege » machen wir darauf aufmerkfam , daß es im Interesse
der Herren Hausbesitzer liegt , darauf zu achten , daß den

Bestimmungen des § 12 n des Ortsstatnts für die Rev -

canalifation , die Hochwasserverschlüsse betreffend ,

genau entsprochen wird .

Bezüglich der Umstände , welche einen Hochwasserver¬
schluß uothwendig machen und über die Wirkung und

Bedingung dieser Verschlüsse sehen wir uns zn folgenden
Erläuterungen veranlaßt .

In Seitenleitungen mittelst deren Keller ober andere

tiefgelegene Räume nach dem Hanscanal ober unmittelbar

nach dem Straßencanal entwässert werden , muß ein Hoch -

wafserverfchluß eingeschaltet werden , wenn die Tiefeulage
des zu entwässernden Raumes im Vcrhältuiß zu der Tiefen¬
lage des Straßeneanals Grund zur Befürchtung giebt , daß
bei größerer Wasserhöhe oder Wasserspanuuug im Straßeu -

canal das Canalwasser durch die Ablauflcitung in den tief

gelegenen Raum einbringen könnte .

Solch » Spannungen können namentlich bei heftigen
Gewitterregen vorübergehend eiutreten .

Wo ein Hochwafserverschluß erforderlich ist , ist er dicht
hinter dem die Entwässerung des betreffenden Raumes

vermittelnden Sinkkasten (Gully , Fettfang , Syphou u . s . w .)
auzubringen .

Ein solcher Hochwasserverschluß besteht aus einem die

Seitenleitung vollständig dicht abschließenden Schieber , der

mittelst einer Kurbel oder einer Zugstange geöffnet und

geschlossen wird .
Der Schieber must für gewöhnlich geschlossen

gehalten werden , weil sonst die Gefahr nahe liegt ,
daß die Schließung im maßgebenden Augenblicke ver¬

säumt wird .
Nur wenn aus dem zu enttvässernden Raume Wasser

abgelaffen werden soll , ist der Schieber zu diesem Zwecke
zu öffnen , demnächst aber alsbald wieder zu schließen .

Wo Zweifel darüber bestehen , ob Hochwasserverschlüsse
uöthig oder wünschenswerth sind , ersuchen wir die be¬

treffenden Herren Hausbesitzer dringend , sich mit entsprechenden
Anfragen an das Stadtbanamt , Abthcilung für Reucanalisatiou
zu wenden .

Dasselbe wird auch etwa weiter gewünschte Auskunft
bereitwillig ertheilen .

Wiesbaden , den 9 . Mai 1892 .
Der Magistrat :

gez . v . IbelL

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch wiederholt
zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Wiesbaden , den 6 . Juli 1893 .

Für empfindliche Fütze
Enipfehle mein Ge¬

schäft zur Anfertigung
schön sitzender , her Form
des Fußes Rechnung
trageiiderFußbekleiduug .

Die Hobe Wichtigkeit
eines guten Schuhes wird

noch lange nicht genug geschätzt und manche Leiden blieben erspart ,
wenn solches geschähe . Ich liefere Stiefel , welche bequem sitzen , die
Gebrechen des Fußes heben und ein gutes Gehen ermöglichen und
zwar in höchst eleganter Ausführung und bestem Material . Arbeiten
stehen stet ? zur Ansicht bereit .

J . Kern , Geisbergstraße 9 , Vorderh . 1 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SctieHMbcrfl
'
scbe Hof - BucMrotKerd

Comptoir : Langgasse 27 , Erdge &c

Briefmarken !
! I » atten Briefmarke » ruht oft ein respektabler

Werth , nämlich in deu dazu verweudete « Marke »» !
Ich kaufe noch fortwährend die Marken , namentlich die ganzen

Couverte U . Briefstücke ( auch Postkarten ) aus den I . 1849 bis
1873 und zahle dafür die höchste » Preise . Gest . Anerbietungen an
War Förster , Buchdruckereibesitzer , Sayda i . Erzgeb .

verkaufe wegen Aufgabe zu Einkaufspreisen . 15328

M . Conradi
,

21 . Kirchgasse 21 .

Beamte »» - Wittwe , 36 Jahre , geb ., wünscht
ihre freie « Nachmittage mit Vorlesen oder zur

Begleitung auf Spaziergängen gegen mätz . Honorar zu oerwerthen .
Gest . Offerten unter C . n . 388 an den Tagbl . -Verlag .

Hosen für Bedienstete des Kurhauses soll im «submissionswege ver¬
geben toerben . Lieferungstermin : 1 . Oktober 1893 . Anerbieten
mit der Aufschrift : „ Submission auf Dienstkleider

" sind bis

Donnerstag , den 10 . August , Vormittags 9 Uhr , verschlossen , unter
Beifügung von Stoffmustern , bei der städt . Kurverwaltung ein -

Wreichen . Die näheren Bedingungen könne « auf dem Büreau der

Kurverwaltung : Neue Coloimade 48 , eingesthen werden . *

Gemeindesteuer .
Tie Gemeindesteuer für die Monate Juli , August und

September l . I . — 2 . Rate — ist zur Zahlung fällig geworden ,
wovon die betreffenden Zahlungspflichtigen hiermit in Kenntniß
gesetzt werden . Weiter wird denselben bemerkt , daß die Zahlung im
Laufe dieses Monats zur Stadtkaffe hier zu erfolgen hat . *

Wiesbaden , den 1 . August 1893 .
Die Stadtkasse ( Rathhans ) .

Stadtbanamt , Abthcilung für Straßenbau .
Mittwoch , bett 2 . Ilngust , Vormittags 11 Uhr , werden auf dem

städtischeu Bauhof au der Maitizerstraße 14 Hausen altes Abfall¬
holz öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 29 . Juli 1893 .

Stadtbanamt , Abthcilung für Straßenbau .
Donnerstag , bett 3 . August , Vormittags 10 Uhr , werden auf

dem Kehrichtlagerplatze im Distriet Kleinfeldchen 18 Hansen ( je zu
30 Karren ) Häuskehricht öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , bett 29 . Juli 1893 .

Vermischtes .
* Hühner im Eulenuest . Auf dem Hose des Herrn Kolon

H . in Vohren sind zwei junge Hühnchen von einer Eule , dem großen
Waldkauz , ausgebrütet worden . Am Palmsonntag entdeckte der
Sohn des Herrn H . in einem Birnbaum des Gartens ein Eulennest
mit fünf Eiern . Er entfernte nun die Euleneier und legte drei

S
'

ühnereier an bereu Stelle . Nach 21 Tagen fonbeu sich in bent
ulen Heft zwei normal entwickelte Hühnchen , die den ganzen Tag

sorgfältig von dem alten Waldkauz bedeckt wurden . Das dritte Et
war verdorben . Da die jungen Hühnchen Eulennahrung verschmähen ,
würben bie Thierchen vierzehn Tage lang täglich zwei - bis dreimal

heraurgeuommen und im Hause ober aus dem Hose gefüttert . . Jedes
Mal umkreiste die alte Eule bei dieser Gelegenheit ängstlich ihre
Stiefkinder . Am Abend wurden die Kleinen dann dem Eulennest
anvertrant und über Nacht der Eulenmutter überlassen , die dann
nicht verfehlte , sie mit der uöthigett Eulennahrung , Mäusen und

Vögeln , reichlich zu versehen . Die nächtliche Beute ihrer Pflegemutter
wurde allerdings von den Pfleglingen verschmäht , und so sanden
sich jeden Morgen fünf bis sechs Mäuse , bisweilen auch einige Vögel ,
unberührt bei den Jungen im Nest . Leider war einmal auch eine

Mittwoch , den 2 . August c. , Nachmittags 3 Uhr , werden im
Hose des diesseitigen Verwaltungsgebäudes — Eingang Ellenbogen -
gaffe 1 — , sowie hieran anschließend auf der alten und neuen Gas -
pkbrik , m Summa ca . 38,000Klgr . altes Brucheifen , ca . 5,400 Klgr .
Schmiedeeisen , ca . 2,200 Klgr . Eisenblech ,

~

150 Klgr . Messing , ca . 50 Klgr . Kupfer , ca . 200 Klgr . Bleiasche ,
ca . 200 Klgr . Glas öffentlich meistbietend versteigert . Die der Ver -
vkigerung zu Grunde liegenden Bedingungen werden in dem Termine
bekannt gemacht . *

Mestadeu , den 21 . Juli 1893 .
Der Dircctor der Waffer - und Gastoerke . Muchall .

Nachtigall dabei . Im Sliter von drei Wochen bewegten sich
kleinen Thierchen Sicherst selbständig itt der Küche . Dabei sind sst
so zahm , daß sie zu jeder Zeit aus der Hand fressen und sich
Hand und Schultern setzen .

* Inm Kapitel „ Mernuntt und Wedertegtmg de »
Ttzierr " . Auf einer Entenjagd ereignete , sich neulich folgender
Vorfall . Einer der Hunde war zum Suchen in einen jener heim ,
tückischen Moraste gesprungen , die au « tonmoorhaltigem Schlamme
bestehen und an der Oberfläche mit allerhand Pflanzen bewachse ,
sind . Da « Thier konnte weder richttg schwimmen noch treten ; es
arbeitete sich mühsam bis zum Ufer , konnte dieses aber nicht er¬
klimmen , weil der Uferranb zu hoch war . Menschenlmud tonnte
ihm nicht helfen , weil auch bie Umgebung be § Ufers morastig roat
unb einen menschlichen Körper nicht trug . So hielt ber Hund vor
dem Ufer , drohte zn versinken und winselte kläglich . Während man
berachschlagte , was zu thun fei, sprang plötzlich ein zweiter Hund
der gefährlichen Stelle zu . Se,n Herr rief ihn in dem Glauben ,
daß er ebenfalls in den Morast springen und dadurch bie gefähr¬
liche Situation noch erhöhen werde , zurück , aber der Hund , fonft
ein Muster von Gehorsam , folgte dem Rufe nicht , sprang bis an
das Ufer vor , legte sich glatt auf den Bauch , ergriff mit dem Fang
das Halsband des anderen Hundes und zog ihn herauf aus,
Trockene ! — Der Lebensretter ist deutsch -stichelhaariger Abstammung ,
ein sehr kräftiges schweres Thier . Allgemeine stürmische Belobung
ber gmyeit Jagdgesellschaft wurde ihm zu Thcil , und auch fein Herr
verzieh ihm diesen einmaligen Ungehorsam . ( Die vorstehende Mit -
theilung kommt von unbedingt glaubwürdiger Seite .)

* Papier au » Zuckerrohr ist die neueste Errungeuschast
auf dem Gebiete der Verwerthuitg von Abfällen . Bei ber Zucker -

getoittnung können bie unteren Enden des Zuckerrohrs keine Ver¬
wendung finden unb würben bisher zum Heizen der Dampfkessel
oder als Futter benutzt , vielfach aber als Abfall uuverwerthü
gelaffeu . In Amerika Hai man nun , wie das Patent - und technisch ,
Büreau von Richard Lüders in Görlitz berichtet , eine Verwerthrmz
dieses billigen Materials angestrebt und gefunden , daß es , sowoq
tut Holländer , als auch chemisch behandelt , einen ganz vorzügliche ,
Stoff für die Papiersabrikation abgiebt . Die Zuckerrohr -Pflanzei
haben jetzt den Vortheil , die ihnen oft zur Plage gewordenen Absälli
nicht nur los zu werden , sondern auch nutzbringend zu verwertheu

Maßnahmen getroffen werden können .

Wiesbaden , den 31 . Zulf 1893 .
Das Stadtbanamt .

I . V . :
Brix .

Bekanntmachung .

-« ä Portion 1 Mk ., Abouu . 90 Pf ., in und außer dem Hause ,
'

S Abeudeffeu n . b . Karte . Schöne Speiselokalitäten . 12858 I“

Bel -Etage , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Geboren . Ein Sohn : Herrn Ober - Ingenieur Jul . Müller , Bocke »
heim . Herrn Prem .-Lient . Erich Nieck - Eggebert , Schleswig . Her «

Pastor H . Stollbrock , Fürstl . Drehua bei Kalau . Herrn Walde¬
mar Kern -Korstein , Berlin . Herrn Landricht » Ditzen , Greifs¬
wald . .Herrn Rechtsanwalt Pritschen ! v . Lindenhofen , Liebenwerd «.
Herrn Misstonsdirector G . Roch , Leipzig . Herrn GerichtSassessot
Westermaiin , Emmerich . Herrn Dr . jur . v . Burchardt , Wies¬
baden . Herrn Rector Wagcner Militsch . Herrn Dr . phil . Burxi
Hardt , Hannover . - Eine Tochter : Herrn Prein .-Lieut . Gros
v . Moltke , Berlin . Herrn Pastor Hökel , Blankensee . Hem zrenzen
Prem .-Lieut . Walter Rabe v . Pappenheim , Münster i . W . » er «
Dr . Stilb . Mäder , Leipzig . Herrn Gyumasial - Director Dr . Albrecht ?

"
, .

Naumburg . Herrn Major Labes , Breslau . Herrn Prem .- Lieut ' Mn

Eberhard Frhrn . v . Esebeck , Potsdam . Herrn Dr . jur . A . Brau - etanbpu

Geboren . 24 . Juli : dem Taglöhner Andreas Nagel e. S ., Jäkel
Philipp . 26 . Juli : dem Pferdebahnkutscher Philipp Rupp e. ® „
Heinrich Peter ; dem Schreiiiergehulfen Emil Kiesewetter e. S ,
Johann August Louis Emil . 29 . Juli : dem Vice - Feldwebel
Heinrich Wille e. T ., Ida Elise Auguste .

Aufgeboten . Herrschaftsdiener Ernst Hermann Lohse hier unb
Elisabeth Maunherz zu Münzesheim , früher hier . Taglöhner
Johann Georg Christ hier und Katharine Elisabeth Dietz hie ».
Bäcker Georg Heinrich Karl Böttger zu Rendsburg unb Emme
Katharine Auguste Tietgen hier . Taglöhner Vinzenz tzeimerl höchstens
hier und Katharine Ehrhardt hier .

Bekantttmachnag .
Lieferung von Kohlen .

Die Lieferung der für die Kurverwaltung für den Winter
1898/91 erforderlichen Kohlen , als ungefähr 70,000 kg la Nuß¬
kohle » und 7000 kg la Kohlscheider Anthracit -Kohlen , soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden . Lieferungsanerbieten
sind verschlossen mit der Ausschrift „ Angebot auf Kohlenlieferuiig

"

bis Samstag , den 12 . August , Vormittags 9 Uhr , an die städt .
Kurverwaltung cinzureichen . Die näheren Bedingungen können auf
dem Büreau : Neue Coloimade 48 , eingefehett werden . *

Wiesbaden , bei » 1 . Au gust 1893 .
Der Sturbirector : Ferdinand Heh

' l .

- - - - - -

T Friv . - Speisehaus9
*

Alt bckannt gute Küche . Mäßige Preise .

t, Chemnitz — Lerpzig . Amelie Gräfin Henckel v . Donnersmatl
mit Herrn Rittmeister a . D . Viktor v . Dassel -Wellersen , Berlin -

Fried cust hat bei Pyrmont . Fräul . Sara Jung « mit Herr «

Prem . -Lient . Alfred Cramer , Minden . Fränl . Martha RunK
mit Herrn Handelskammer - Secretär Otto Fischbeck , Berlin - -

Bielefeld . Fräul . Maria Abels mit Herrn Ingenieur Earl
Merkel , Bedburg - Grevenbroich . Fräul . Anns Ritsch mit Herr «

Regierungsaffessor Dr . Bortfeld , Berent , Mtpr .Präul . Joseph »»
Lonartz mit Herrn Dr . med . Rich . Heigk, KSlenz . Fränkel «
Martha v . Holpendorff mst Herrn Sec .-Lwut . Joachim Grafe «
von Schwerin , Berlin . Fräul . Martha Engelmann mit Herr « ^
Pastor Johannes Krebs , Breslau — Groß -Peterwitz .

Verehelicht . Herr Zahnarzt A . Schott mit Fräul . Marga DehH
Eutin . Herr Maior Paul v . Dassel mit Fräul . Marie v . Blo »

berg , Stettin . Herr Dr . med . Wachsmuth mit Fräul . Wllhelmv
v . Eitorff , Veerßen . Herr Apotheker Emil Hunold mit Fräul «
Antoinette Mülleneiscn , Mülheim ( Rhein ) . Herr Pastor Paul »
Rauh mit Fränl . Marie Haveustein , Freienwalde a . O . .HS
Dr . med . Karl Specht mit Fräulein Emma Frieliilgha «
Herdecke a . d . Ruhr — Münster i . W Herr Maior Friedri
v . Bernhardi mit Fränl . Katharina v . Colomb , K

" '

Dr . jur . A . Nisbroeck mit Fräulein Helene Guffonc , Keinpe
Köln . Herr Negierungs - Baumeister Eourad Trauthan mit F
lein Ella Pieper , Berlin . Herr Diakon . Martin Trinius
Fräulein Martha Meyer , Belzig . Herr Amtsrichter Thüm
mit Fräulein Helene Lorenz , Kontopp i . Schl . Herr Pa
Matzuer mit Fräulein Johanna v . Skai , Pfarrhaus Ranfck
Kr . Steinau a . O . Herr Dr . Walter Kayser mit Fräul . § ek *
Ule , Spandau . J

Gestorben . Herr Dr . phil . Gotthold Krüger , Berlin . .
befitzer Hermann Wtndler , Berlin . Herr Major C . . ,__ . . .
meister , © liefen . Herr Stud . korest . P . Kuneke , München .
Hauptmann a . D . Albert Zerler , Damme . Herr JngeinV
Werner Kümmel au ? Altona , Chicago . Herr Geh . Kriegsrath a . »

bad ) , Köln .
Verlobt . Fränl . Elisabeth Theis mit Herrn Könichl . Kataster -Land -

:fler Adolf Strome , Hildesheim -Hannover . Fräulein Marth «

rotzen mit Herrn Prem .-Lient . Max Maschke , Küstrin . Fräul - TOeljeii
ara Heck mit Herrn Pastor Lic . theol . Hugo Berger , Bresla «. toorbel
äul . Elisabeth Dippner mit Herrn Gand , theol . Arthur Burck - «tonen >

Verehelicht . 29 . Juli : Schreinergehülfe Georg Jakob Krämer hier
mit Susanne Marie Bertha Kleinert hier ; Schlossergehulst
Anton Joseph Peter hier mit Wilhelmine Adolfine Muller hier ;
Maurergehülfe Philipp Christian Groß hier mit Wilhelmim
Sardine Kaiser hier ; Metzgergehülfe Karl Kratz hier mit Elis » s
beth Scheidt hier ; Metzger Peter Kunz hier mit Kathari «
Johanuette Sieser hier ; Schreinergehülfe Johann Gottlieb
Friedrich Eisele hier mit Elise Philippme Goettert hier .

Gestorben . 29 . Juli : Verw . Rentner Julius Zintgraff , 82 I .
26 T . ; Heinrich Friedrich Gustav Jakob , S . des Droschkenbesitzers
Heinrich Gehm , 24 T . ; Ludwig Christian , S . des Restaurateurr
Ludwig Wilhelm Röttger , 4 I . 5 Ä . 12 T . ; Karl Jakob , S .
Bäckers Johann Jung , 2 M . 24 T . 30 . Juli : Bertha Lilly ,
T . des brach Arztes Dr . med . Benedict Jkenbcrg , 8 M . 21 S . ; | 6ettrap -
Albert Ernst , S . des Kaufmanns Karl Balzer , 11 M . 7
Decorationsmalergehülfe Johann Heinrich Karl Hilmes , 33 I .
4 M . 27 T . ; unverehel . Balmarbeiter Georg Mahr , 27 I . 2 M . ® ytet ) Ui

11 T . 31 . Juli : Katharine , geb . Barth , Ehefrau des König ! Dies
Hauptmanils a . D . Friedrich Travers , 59 I . 9 M . 11 T . ober etlu
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